
B. Sonftige Verforgungs-‚ Pflege- und. Zufluchtshäufer.

Von GUSTAV BEHNKE.

4. Kapitel.

Krippen, Kinder-Bewahranftalten, Kinderhorte und

Ferien-Colonien.

Die Erkenntnifs, dafs die grofse Sterblichkeit der Kinder gerade in den erften

Lebensjahren wefentlich auf mangelhafte Fürforge und Ernährung zurückzuführen ift,

und dafs es als eine Hauptaufgabe der werkthätigen Menfchenliebe betrachtet werden

mufs, für die ärmften Claffen der Bevölkerung helfend einzutreten, in denen nicht

nur der Vater, fondern auch die Mutter gezwungen if’c, einen Arbeitsverdienft aufser-

halb des Haufes zu fuchen, hat eine grofse Reihe von Anitalten aller Art hervor-

gerufen, welche dazu beftimmt find, den Kindern während der Tagesftunden die

mütterliche Obhut beitmöglich zu erfetzen. Diefe Anitalten führen, in fo fern fie

zur Aufnahme der Säuglinge und der kleinf’cen Kinder —— bis zum dritten Lebens-

jahre —— dienen, den Namen Krippe oder Säuglings-Bewahranf’calt, in

Frankreich créc/ze; in fo fern fie die Kinder vom dritten bis zum fechsten Lebens-

jahre aufnehmen follen, den Namen Kinder-Bewahranftalt.

An letztere fchliefsen fich, als zum gleichen Zwecke beftimmt, wenn auch für

wohlhabendere Bevölkerungs-Claffen dienend, die Kindergärten und in weiterer

Folge die Kleinkind er-Schulen, welche im nächiten Halbbande diefes »Hand-

buches« (Heft I, Abfchn. I, B, Kap. 7) ihre Befprechung finden werden.

In neuefter Zeit find den vorgenannten Anflalten noch die Kinderhorte

hinzugetreten, die den Zweck haben, Knaben und Mädchen fchulpflichtigen Alters

am Tage und aufserhalb der Schulzeit unter erzieherifcher Aufficht zu halten.

Endlich mögen hier auch die Ferien—Colonien Erwähnung finden, deren Aufgabe

darin befieht, erholungsbedürftigen fchulpflichtigen Kindern während der Sommer-
ferien aufserhalb der Stadt Pflege und Erholung zu verfchaffen.

Die Krippen und Kinder-Bewahranftalten haben eine übereinftimmende Haus-

ordnung dahin, dafs die Mütter an jedem Wochentage ihre Kinder zu früher Morgen—

Pcunde in die Anflalt bringen und Abends wieder abholen. Gewöhnlich find die
Anflalten von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. Die Kinder werden in
der Anitalt beköf’tigt, gewafchen und gebadet, befchäftigt und bisweilen auch be-
kleidet; als Entfchädigung für diefe Mühewaltungen wird eine kleine Gebühr ge-

fordert, welche zwifchen 10 und 35 Pfennigen täglich fchwankt; bei gänzlicher
Mittellofigkeit der Eltern wird auch auf diefe Gegenleif’cung verzichtet.

Kranke Kinder finden in der Anftalt natürlich keine Aufnahme; im Erkrankungs—

falle werden die Kinder alsbald anderweitig, am beften in einem Krankenhaufe, in

Pflege gegeben. Aerztliche Aufficht ilt unerläfslich, fchon um anfteckende Krank-
heiten fo fchnell wie möglich zu erkennen und deren weiterer Verbreitung vorzubeugen.
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13°- Derartige Anftalten bedürfen, gleich wie Kindergärten, Kleinkinder-Schulen

Rau?:‚edarf und Kinderhorte, zur Erfüllung des vorbefchriebenen Zweckes nur geringer baulicher

Allg°mei“e“- Vorkehrungen. Im Nothfalle genügt ein Aufenthaltsraum nebf’t einer kleinen Küche

mit Badewanne, fo wie etwa noch ein kleines Zimmer für die Auffeherin und eine

Bedürfnifs-Anf‘calt. Zweckmäfsig if’t es auch bei kleineren Anlagen, im Haufe für

das Bedienungs-Perfonal Schlafräume zu fchaffen, weil die Anflalt früh geöffnet und

fpät gefehloffen wird, für die unentbehrliche und fehr beträchtliche Arbeit der Rein-

haltung der Zimmer und der Geräthfchaften alfo ohnehin eine geringe Zeit zur
Verfügung Iteht.

Im Falle gröfserer Ausdehnung vermehren und erweitern fich die vorbenannten
Räumlichkeiten, deren Anordnung und Ausltattung jedoch Itets eine ganz einfache

bleibt.
3) Krippen.

131. Die Krippen, welche ihren Namen zur Erinnerung an die Krippe führen, in
Raumhedarf' welcher der Heiland ruhte, find im Jahre 1844 durch Marämu in Paris erf’cmals

errichtet und bald, nicht nur in ausgedehnteflem Umfange in Frankreich und Belgien,
fondern auch in Oefterreich und Deutfchland, z. B. die Krippe zu Breitenfeld bei
Wien 1849 und Dresden 1851, fpäter auch in anderen Ländern, z. B. Spanien und
Portugal 1875, weiter eingeführt und mit gröfstem Erfolge verbreitet worden. Da-
gegen haben fich in England, weil man die Trennung der Kinder von den Eltern
als einen Eingriff in die häuslichen Verhältniffe der Bevölkerung und daher als be-
denklich erachtet, die Krippen bis jetzt noch keinen allgemeineren Eingang ver-
fchaffen können.

Der Raumbedarf für den Neubau einer gröfseren Krippe ifl ein fehr ver-
fchiedenartiger; überdies werden in neuerer Zeit auch die Krippen häufig mit
anderen, ähnlichen Zwecken dienenden Anf’ralten, wie z. B. mit Kinder-Bewahr-
anftalten, Kinderhorten und Handarbeitfchulen, bisweilen auch mit Volksküchen,
mit Afylen für kranke und fchwächliche Kinder und mit fonftigen Wohlthätigkeits-
Auftalten verbunden.

In Frankreich befieht eine ähnliche Verbindung, namentlich mit Kleinkinder-

Schulen (falle: d'afile) oder mit einem Wohlthätigkeits-Bureau (&urezzu de äz'm-

fm_'/mzcc} und einem Arbeitsraume (ouvroz'r); die Krippen finden dann gewöhnlich
im Obergefchofs der betreffenden Gebäude ihren Platz. Das Wohlthätigkeits-Bureau

' dient zur Vertheilung von Geld und Arznei an arme Leute, der Arbeitsraum zur

Ertheilung von Nähunterricht an arme Mädchen.
In Belgien find die Krippen zumeift mit Kleinkinder5chulen und Kindergärten

verbunden und in ganz vorzüglicher Weife organifirt und unterhalten; fie führen
den Namen créc/ze e'cole gm'dimne und dienen zur Aufnahme der Kinder bis zu
deren Eintritt in das fchulpflichtige Alter.

Im Hinblick auf diefen mehrfachen Zweck erfcheint es nicht angezeigt, etwa
für verfchiedene Gröfsenverhältniffe der Krippen beftimmte Raumerforderniffe zu
ermitteln, da die let7teren faft willkürliche find und in jedem einzelnen Falle von
den vordringenden örtlichen Bedürfniffen und von den Anfchauungen der leitenden
Perfonen abhängig bleiben. Vielmehr wird es zweckmäßig fein, durch eine Anzahl
von Beifpielen die Verfchiedenartigkeit darzuftellen, in welcher die Aufgabe praktifch
behandelt worden ift und hierin den Vergleich der mehr oder minder gelungenen
Löfung zu ermöglichen.
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In der Regel werden für eine gröfsere Krippe die nachftehend bezeichneten

Räume als nothwendig zu beanfpruchen fein:

1) ein Aufenthaltsraum für die kleinften Kinder, welche während des Tages

in kleinen Wagen oder Betten liegen;
2) ein Aufenthaltsraum für die Kinder zwifchen ! und 3 Jahren, welche den

Tag in Spiel und Ruhe verbringen und in einem dazu befonders eingerichteten

Laufgang — Gehfchule, paupanm'e‘re — gehen lernen;

3) ein Badezimmer;

4) eine Kleiderablage, in welcher die Kleider der Kinder den Tag über auf-

bewahrt bleiben; häufig werden die Kinder, welche der Anfialt fauber gewafchen

übergeben werden müffen, bei der Aufnahme mit Bekleidungsftücken verfehen, die

der Anflalt gehören;

5) ein Raum für Wäfche und Kleider;

6) ein oder zwei Zimmer für die Verwaltung;

7) ein Abfonderungszimmer für krankheitsverdächtige Kinder;

8) die für die Bedienung erforderlichen Schlafzimmer; für die kleinften Kinder

wird auf je 4 bis 5, für die gröfseren auf je 8 bis 10 eine Wärterin gerechnet;

9) Bedürfnifs-Anf’ralten für die Kinder, für das Warte-Perfonal und für die
Verwaltung;

IO) die erforderlichen \Nirthfchaftsräume, beftehend aus Kochküche mit Vor—

rathskammern, Milchküche mit Speifezimmer, Wafchküche, Bügelftube, Räume für
Brennmaterial, und

II) eine bedeckte Halle, ein Spielhof und ein Gartenraum.

In den Aufenthaltsräumen ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa 2qm

zu rechnen, bei einer Stockwerkshöhe von mindeftens 4m.

Zur Aufnahme der kleinften Kinder find zweckmäfsig eiferne Wagen zu ver-
wenden, die, im Grundrifs des Wagenkaftens gemeffen, ca. 956111 lang, unten 50, oben

55 Cm breit find; auch eiferne Bettftellen ähnlicher Gröfse können verwendet werden.

Für die gröfseren Kinder werden Ruhebetten vorgeforgt; diefe find entweder

in Form gepolfterter Tafeln vermittels Gelenkbändern an der Wandtäfelung be-
feftigt oder aus hölzernen Rahmen hergeftellt, deren —Obertheile mit Leinwand be-

fpannt und fchräg aufgeklappt für die Kinder Platz bieten.

Die gepolfterten Tafeln, welche zur Aufnahme von je 2 bis 4 Kindern dienen,

nehmen fait gar keinen Raum fort; dagegen haben die Holzrahmen den Vortheil,
dafs fie auch aufserhalb des Saales, in der bedeckten Halle oder im Garten, zweck-

mäfsige Verwendung finden können.

Die Aufenthaltsräume liegen in der‘Regel im Erdgefchofs. Zur Verbindung

mit dem Hofe und dem Garten werden ftatt der Treppen flach geneigte Rampen

angelegt, um den gröfseren Kindern die eigene Fortbewegung ohne Gefahr zu

ermöglichen. Wird ausnahmsweife eine andere Anordnung bedingt (vergl. Art. 144),
fo iPc es nützlich, auch die zu den Obergefchoffen führenden Treppen durch Rampen

zu erfetzen.

Die Gehfchule beiteht, wie Fig. 71 zeigt, aus einem kreis oder eiförmigen

hölzernen Gehege, in deffen Mitteltheil oftmals eine Sitz- und Tifchreihe ange-
bracht wird.

Die Wände des Aufenthaltsraumes der gröfseren Kinder können zweckmäfsig
zum Aufhängen von Bildern benutzt werden, die für den Anfchauungsuriterricht
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dienen; einige Spielfachen, auf- und

niedergehende Wippen, gleitende bunte
Kugeln u. dergl. find zur Unterhaltung

der Kinder nützlich.

Das Badezimmer fell fich in näch-

fter Nähe des für die kleinften Kinder
befiimmten Raumes befinden; es ii°c

mit Badewannen und Wickeltifchen aus-

zuftatten. Die Badewannen werden ent-

weder auf die Tifche gefiellt oder in

diefe vertieft eingelaffen; die letztere

Anordnung geftattet es, die Tifche in

zweckmäfsiger Weife zugleich zum

Wickeln der Kinder zu benutzen; die

Wickelkiffen liegen alsdann neben den

Wannen und werden durch übergedeckte

Gummitücher gegen Näffe gefchützt. -—;—

Zur Aufbewahrung der Seife und an- % ä[j Eä %

derer Wafchgeräthe dienen hölzerne

Geflelle, welche über den Badetifchen - Gehfchule. % ‘/1oo n. Gr.
oder an den Wänden angebracht werden;

für jedes Kind find zwei numerirte Schwämme vorhanden und an Haken aufgehängt.

Durch Vorforge eines Einwurffchachtes, welcher die fchmutzige VVäfche un-

mittelbar in die Wafchküche befördern läßt, _ilt der Dienft fehr zu erleichtern.

Kaltes und warmes Waffer mufs mit Rohrleitungen und Hähnen bequem zur Ver-

fügung i‘tehen; die Warmwafferleitung kann zum Vorwärmen der Wäfche benutzt

werden.

Die Kleiderablage if’c möglichft geräumig anzulegen, damit fämmtliche Kleider

der Kinder frei aufgehängt werden können. Das Auskleiden der Kinder und das

Benutzen eigener, der Anflalt gehöriger Bekleidungsftücke ift nicht nur für die Rein—

haltung, fondern namentlich für die rechtzeitige Erkenntnifs anfteckender Krankheiten,

welche äufsere Merkmale haben, wie z.B. Scharlach, Mafern u. a., fehr nützlich.

Für die Bedürfnifs-Anftalt find Aborte in reichlicher Anzahl mit kräftiger

Wafferfpülung und mit Ableitung in Schwemm-Canäle am zweckmäfsigften. Die

Anzahl der für die Kinder beftimmten Aborte ift, wie für die Kleinkinder—Schulen

gebräuchlich (vergl. die fchon angezogene Stelle im nächfien Bande diefes »Hand-

buches«)‚ auf mindef’rens 4 für jedes Hundert Kinder, beffer jedoch zur Erleichterung
des Betriebes noch höher anzunehmen. )

In der Kochküche findet vortheilhaft ein Heizkeffel oder eine in den Herd

eingebaute Heizfchlange zur Erwärmung des Badewaffers Platz.

Die Milchküche follte, wenn irgend möglich, dicht neben den Aufenthalts-

räumen der Kinder liegen, um den Transport der von hier aus zu verabreichenden

Milch und anderer Speifen zu erleichtern; Schüffeln, Teller, Saugflafchen u. a. find

für jedes Kind numerirt in doppelter Anzahl vorräthigf zu halten.

Die bedeckte Halle bildet einen fehr wichtigen Theil der Anflalt, weil fie die

Möglichkeit gewährt, die Kinder den, wohlthätigen Aufenthalt in frifcher Luft auch

bei ungünftigem Wetter geniefsen zu lalfen; fie follte defshalb grofs genug fein-, 
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um allen Kindern gleichzeitig Raum zu bieten. Die Halle wird am beften gegen

Süden gerichtet, rnit einem überftehenden Dach verfehen, an der Wetterfeite durch

eine Glaswand oder durch hölzerne Stellwände gegen Wind und Regen gefchützt.

Der Fufsboden foll gedielt fein, zweckmäfsig mit eichenen Riemen in-Afphalt auf

Beton, weil die Kinder oft auf dem Boden kriechen, auf einem Steinbelag fich alfo

leicht erkälten können, Linoleum-Fufsbodenbeläge haben fich ebenfalls gut bewährt.

Die übrigen Räume werden einer befonderen Befchreibung nicht bedürfen. Ein
Hauptwerth ift überall auf kräftige Lufterneuerung zu legen, weil der Betrieb, trotz

gröfster Reinlichkeit und Sorgfalt, naturgemäfs eine Verunreinigung der Luft durch

fchlechten Geruch mit fich bringt.
Aus diefer Erwägung ift es auch vortheilhaft, die Erwärmung aller Räume

durch eine Sammelheizung zu bewirken, deren Betrieb Während der winterlichen
Jahreszeit das Anfaugen und Vorwärmen frifcher Luft zu unmittelbarer Folge hat;

anderenfalls find eiferne Regulir-Mantelöfen mit äufserer Luft-Zuführung zu empfehlen.

Auch fei noch auf die Erörterungen über Schullüftung und -Heizung im nächften

Bande (Heft 1, Abfchn. I, A, Kap. 2, unter d) diefes >>Handbuches« verwiefen.

b) Kinder—Bewahranftalten.

Für diefe Anitalten gelten im Einzelnen die Angaben, welche vorf’tehend für

die Krippen gemacht worden find, rnit der Einfchränkung, dafs die Einrichtungen,

die dem Ruhebedürfnifs der ganz kleinen Kinder Rechnung tragen müffen, in Weg-

fall kommen, weil die Kinder erf’t mit dem dritten Lebensjahre den Anftalten zu-

geführt werden; es find f’tatt deffen Sitzverkehrungen in gröfserer Zahl zu befehaffen,

auf denen die Kinder während ihrer gemeinfamen Befchäftigung, Unterhaltung und

Belehrung Platz finden.
Die Bade-Einrichtungen können, im Vergleich mit den Krippen, ebenfalls ein-

gefchränkt werden, weil die Kinder, welche von ihren Müttern am Morgen der
Anitalt fauber gewafchen übergeben werden müffen, der regelmäfsigen und täglichen

Bäder nicht mehr bedürfen.
Die Aufenthaltsräume der Kinder-Bewahranf’talten werden gewöhnlich etwas

kleiner bemeffen, als in den Krippen. In Frankreich, wo auch die Kinder-Bewahr-

anftalten fich der ftaatlichen Fürforge fchon feit einer Reihe von Jahren erfreuen,

ift durch neuere Minifterial-Verordnung für jedes Kind ein Flächenraum von 1,25 qm
bei mindeftens 4m Stockwerkshöhe vorgefchrieben; es wird dort ferner verlangt,

dafs ein bedeckter gedielter Hof von gleicher Gröfse und ein offener, bekiester und

mit Bäumen bepflanzter Hof von doppelter Gröfse vorhanden fein follen.

Die innere Einrichtung der Kinder-Bewahranfialten ift fowohl in Frankreich,

als in England fehr ähnlich derjenigen in den ja!/es d'aflle, bezw. z'nfam‘ fc/zools,

welche im nächften Bande (Heft 1, Abfchn. I, B, Kap. 7) befchrieben werden follen

und auch für deutfche Anflalten als Anhalt und Mufter dienen können.
Die Kinder—Bewahranftalten werden gleichfalls fehr häufig mit zweckverwandten

anderen Anflalten, namentlich mit Krippen, Kleinkinder-Schulen, Kindergärten und

Kinderhorten verbunden, fo dafs die nachf’cehend mitgetheilten Beifpiele ausgeführter

Bauwerke zugleich für die Krippen und für die Kinder-Bewahranftalten eine Ver-

gleichung darbieten. .
Eine der älteften deutfchen Krippen, welche in einem zu diefem Zwecke be-

fonders errichteten Neubau Platz gefunden hat, ift die Olga-Krippe zu Stuttgart; fie
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ift nach dem aus Fig. 72 erfichtlichen Plan auf einem von

der Stadt gefchenkten Bauplatze 1875 errichtet (Arch.:

Waller) und bietet Raum zur Aufnahme von 80 Kindern.
Es befinden lich im Kellergefchol's die Koch- und \Vafchküche nebfl'.

Zubehör, die Heizkammer der Feuer—Luftheizung und die Wirthfchaftskeller;

im Erdgefchofs 2 Aufenthaltsi‘alle mit Badezimmer, Kleiderablage und

Abort, 3 Schlafzimmer, 1 \Värterzimmer und eine bedeckte Terrafl'e; im

I. Obergefchofs ein Berathungszimmer für die Verwaltung mit Kleider—

ablage, 2 \Vohn— und Schlafzimmer und Trockenboden.

Die Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4,4 m, im I. Oberge-

fchofs 3,0 m.

Die Verwaltung unterfleht dem Stuttgarter Frauenverein, durch

defien Beiträge auch die Mehrkotten des Betriebes gedeckt werden.

Die Maria-Apollonz'a-Krippe zu Düren if’t auf Koflen

des Commerzienraths Haß/ch in einem [ehr reichlich aus—

gettatteten Neubau (Arch. Schleicher) 1884 begründet

  

 

    
Olga-Krippe zu Stuttgart.

Erdgefchofs. — 11500 n. Gr.

Arch. : lValizr.

worden; die Aufnahmezeit it't von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, der tägliche

Koflenbeitrag für jedes Kind auf 10 Pfennige fett gefetzt.

Das Gebäude enthält im Kellergefchofs die Koch— und Wafchküchen mit Zubehör, die Feuerfiellen

der Sammel-Luftheizung und die Vorrathsräume;

eine geräumige offene Halle, zwei Verwaltungszimmer, Milchküche,

Kleiderablage und Bedürfnifs-Anftalt; im I. Ober-

gefchofs ein Berathungszimmer fiir die Verwaltung, Schlafräume für

das Perfonal, Bodenräume und einen Abort.

In dem fur die Säuglinge beflimmten Saale flehen 20 Bett-

chen; die Belegzifi'er der Anflalt ift auf höchfiens 56 Kinder bettimmt.

Die K‘oflen werden für den Bau auf 68000 Mark und für

die innere Einrichtung

20000 Mark angegeben; zur

Deckung der Mehrkotten des

Betriebes itehen die Zinfen ei»

Badezimmer,

auf

Fig. 73.

nes Kapitals von 191 000 Mark

zur Verfügung.

Als Beifpiel einer

kleineren Krippe wird

die in einem Theile des

für Miffionszwecke die-

nenden Vereinshaufes

Si. Mattäz' zu Hamburg—

Hammerbrook unterge-

brachte Anftalt mitge-

theilt, welche 1887 von
Haflm’l‘ erbaut worden ift.

Die Krippe benutzt

den rechtsfeitigen Theil m 9 8 7 6 5 ‘ 3 2 0 1=300

des in Fig. 73 darge- “*“ ‘ “d' l ‘
fiellten Gebäudes.
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Krippe zu Hamburgliammerbrook.

Erdgefchol's.

Arch.: Hafletlt.

 

im Erdgefchofs, deiTen Grundrifs in Fig. 74 beigegeben

ift, je einen Aufenthaltsfaal von rund 50 qm Grundfläche für die kleinflen, bezw. für die älteren Kinder,

Fig. 74.
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Maria-Apollania—Kxippe zu Düren.

Erdgefchofs.

Arch. : Schleicher.

Sie enthält einen Saal von etwa 70 qm Grundfläche, welcher für 18 Kinder theils mit Bettchen‚

theils mit Wagen und aufserdem mit teilen kleinen Tifchen und Bänken und mit einer Gehfchule ausge-

ftattet itt, fo wie einige \Vohn- und Verwaltungsräume.

Die Ketten des Betriebes, welcher von einer Diaconiffin, einer Gehilfin und einem Dienflmädchen
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beforgt wird, betragen jährlich etwa 2000 Mark. Die letztgenannten beiden Frauen haben ihre Schlaf-

zimmer im II. Obergefchofs. Zur Heizung der Anfialt dienen Einzelöfen.

Unter den fehr zahlreich beftehenden gleichartigen franzöfifchen Anlagen find

die beiden nachfolgenden Beifpiele ausgewählt.

Die Krippe für das XII. Arrondiffement in Paris (Arch.: Berger-Bü &" Despras)

enthält im Erdgefchofs einen Saal mit 15 Bettchen für die Säuglinge und einen
etwas größeren Saal für die älteren Kinder, letzteren mit einer Gehfchule und mit

8 Ruhebetten ausgeftattet.
Die Anordnung diefer Säle, fo wie der zugehörigen Wirthfchaftsräume ift aus dem Erdgefchofs-

Grundrifs in Fig. 75“) erfichtlich. Der rechtsfeitige Theil des Vorderhaufes ift rnit einem Obergel'chofs

überbaut, welches 2 Räume für die Verwaltung und ein kleines Krankenzimmer aufnimmt. Der Saal für

die Säuglinge hat einen Flächenraum von rund 3qm für jedes Bettchen; im Uebrigen ift die Zahl der

aufzunehmenden Kinder keine ganz fett beitimmte.

Die Krippe zu Boulogne f. S., welche auf ftädtifche Kofien durch Billard

erbaut worden ift, hat zur Aufnahme der Kinder die gleichen Räume, wie die vor-

Fig. 75.
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Krippe zu Boulogne f. S.

Erdgefchofsü3).

Arch.: Billaret.
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Krippe für das XII. Arrondilfement zu Paris.

Erdgel'chofs 62) .

Arch.: Berger-Bit &“ Desprax.
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befchriebene Anfialt. Die Raumbemeffung ift jedoch eine knappere, fo dafs in dem

für 39 Säuglinge eingerichteten Saal auf jedes Kind nur 1,7 qm Grundfläche entfallen.
Wie der oben fliehende Erdgefchofs—Grundrifs (Fig. 76 63) zeigt, hat hier eine abweichende An-

ordnung der Hoflage und der Raumvertheilung flattgefunden; alle Wirthfchafts— und Verwaltungsräume

finden im Erdgefchofs ihren Platz; das über dem Vorderbau an der Slrafse ftehende Obergefchofs iii; für

eine Wohnung der Vorfteherin und für Schlafräume des Perfonals nutzbar gemacht.

Die Kinder-Bewahranfialt zu Halle a. S., 1889 von Fa/zro erbaut, il’r das Bei-

fpiel einer mit fparfamen Mitteln ausgeführten Anlage.
Die Anitalt fieht als Hinterhaus auf einem Hofe; fie befitzt, wie der in Fig. 77 mitgetheilte Erd—

gefchofs-Grundrifs zeigt, zwei grofse Räume, von denen der eine als Unterrichtsfaal, der andere als Efsfaal

benutzt wird, ferner die Küche mit Zubehör, eine bedeckte Halle und die Bedürfnifs—Anl'talt. Wafchküche

und zwei Ställe für Kleinvieh find in einem getrennt flehenden Häuschen untergebracht. '

Das Obergefchofs enthält neben dem Aufenthaltsfaal eines Knabenhortes die Wohnräume für das

Perfonal, welches aus einer Hausmutter, einer Lehrerin und einem Dienftrnädchen beliebt. Zur Heizung

dienen eiferne Mantelöfen.

Die Anflalt iii für 100 Kinder eingerichtet; das wöchentliche Kofigeld beträgt 50 Pfennige; der

erforderliche Zufchufs wird durch wohlthätige Spenden gedeckt. Die Gefammtbaukoften werden auf

33100 Mark bezifl‘ert.

62) Nach: WULLIAM & FARGE. Le recun'l d'arcln'ledure. Paris. (oe armée‚ [. 25.

53) Nach ebendaf., oe armée‚ f. 54.
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In noch einfacherer Weife ift die Kin- Fig. 77-

der—Bewahranftalt zu Kleefeld bei Hannover

(Fig. 78) eingerichtet, welche 1878 von

Wilsdrufl erbaut wurde.
Diefe Anflalt, welche ebenfalls bis zu 100 Kim

der aufnimmt, enthält im Erdgefchofs, welches der

unten [lebende Grundrifs daritellt‚ drei Aufenthalts-

Räume und die Bedürfnifs-Anftalt; die Wirthfchafts—

räume, Kochküche, Wafchkiiche und Badezimmer be—

finden fich im Kellergefchofs, einige Schlafräume für

Aufenthalt.: — Saal Spgigg.8|‚ll

das VVarte-Perfonal im Dachgefchofs. Zur Heizung die-

nen Einzelöfen ; die Baukoßen haben nur 153,00 Mark

betragen.

Mit gröfseren Mitteln find dagegen

die folgenden Anflalten ausgeführt.

Die Kinder-Bewahranfialt »Wilhelms-

pflege« zu Stuttgart, deren Erdgefchofs-

 

 

Grundrifs in Fig. 79 beigegeben ifi, wurde 13500

1876 von VWz‘tnzann & Sid/kl erbaut. ?iii :' iii“? ? ‚io ? 2i0"
Diefelbe enthält im Kellergefchofs die Wafch- Kinder-Bewahranftalt zu Halle a. S.

küche und Brennmaterial—Räume; im Erdgefchofs Erdgefchofs.
2 Spiel- und Schulfäle von etwa 509111 Grundfläche, Arch.: Fa;„„‚

ein für Verwaltungszwecke verfügbares Zimmer, 2 Be—

dürfnifs—Anftalten und eine grofse, weit in den Garten hinausreichende bedeckte Veranda; im I. und

II. Obergefchofs je eine Wohnung, fo wie Wohn- und Schlafräume für das Pflege- und Dienft-Perfonal, und

im Dachgefchofs eine kleine Wohnung und einige Kammern.
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Kinder-Bewahranfialt zu Kinder-Bewahranftalt »Wilhelmspflege« Kinder-Bewahranflalt zu Schildefche.

Kleefeld. —— Erdgefchofs. zu Stuttgart. —— Erdgefchofs. Erdgefchofs.

Arch.: Il't'1:drn_ffl Arch.: W'ittmann & Stahl. Arch.: Held.

11500
1198155432115 5 10 15 20"
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Die Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 3,70 m; in‚den Obergefchoffen 3,15!!!; zur Erwärmung

der Räume dient Ofenheizung.

Die Anftalt ift eben fo wie die 1884 von l/Vz'ftmarm ér‘ Sich] erbaute Krippe und Kinderpflege

„Zoar“ zu Stuttgart von dem dortigen Verein für Kleinkinder—Bewahranf’talten hergeftellt und auf Koßen

diefes Vereines im Betriebe.

Die Kinder-Bewahranftalt zu Schildefche in Weflfalen, 1890 von Held erbaut, ift,

wie der Erdgefchofs—Grundrifs in Fig. 80 zeigt, fo angeordnet, dafs die beiden Spiel-

und Schulfäle zu Unterrichts- und gottesdienftlichen Zwecken vereinigt werden können.
Im Dachgefchofs liegen die Schlafzimmer für das Pflege- und Wirthfchafts-Perfonal. Die Stock-

werkshöhe in den Sälen beträgt 4,0 m, in den übrigen Räumen 3,2 m.
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Die Kinder—Bewahranf’ralt zu Eupen umfafft, wie der Erdgefchofs-Grundrifs in B;ii;id

Fig. 81 zeigt, zwei Aufenthaltsräume von je 66 qm und eine Halle von rund 103 (im x.

Grundfläche, ferner zwei Kleiderablagen und eine Bedürfnifs-Anf’calt.
In die Halle, welche durch das I. Obergefchofs hindurchreicht, ift eine Galerie mit Treppe ein-

gebaut; die letztere vermittelt den Verkehr in das Obergefchofs, welches einen Saal für Nähunterricht,

einen Sitzungsfaal für den die Anitalt leitenden Frauenverein und einige Wohnräume aufnimmt; die \Virth-

fchaftsräume find im Kellergefchofs untergebracht.

Für eine Vereinigung von Krippen mit Kinder-Bewahranftalten geben die B;gi-el

beiden folgenden Mittheilungen intereffante Beifpiele. XI,

Fig. 81.
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Erdgefchofs. Querfchnitt.

Krippe und KinderBewahr-anftalt der mechanifchen Weberei zu Linden.

Die Krippe und Kinder—Bewahranf’calt der mechanifchen Weberei zu Linden
bei Hannover, welche von der Verwaltung 1873 zur Aufnahme folcher Kinder (etwa
200 an der Zahl) errichtet wurde, deren Mütter in der Fabrik mitarbeiten müffen,
ift in fo fern ganz eigenartig, als die bauliche Anlage einen Theil eines vierfiöckigen
Fabrikgebäudes bildet und defshalb für den Betrieb der Anflalt nicht nur im Erd—
gefchofs, fondern auch in drei Obergefchoffen nutzbar gemacht werden muffte.

Das Gebäude, defi'en Erdgefchofs-Grundrifs und Querfchnitt in Fig. 82 u. 83 dargeftellt find, ent-
hält im Kellergefchofs die Koch- und Wafchküche nebfi: Zubehör; Aufzug und VVäfche-Einwurf fetzen
diefelben mit den Obergefchofl'en in bequeme Verbindung.

Das Erdgefchofs ift für die Säuglinge, das I. Obergefchofs mit gleicher Raumeintheilung für die
Kinder im Alter von I bis 2 jahren beßimmt; die Säle haben eine Grundfläche von etwa 120 qm_

Handbuch der Architektur. W. 5, b. 8
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Im 11. und III. Obergefchofs, in denen der Saal durch Hinzuziehen des Vorderzimmers auf 143 qm

vergrößert ift, finden die Kinder von 2 bis 6 Jahren, bezw. ältere Mädchen von 6 bis 14 Jahren Auf-

nahme. Der Knieftock gewährt Raum für Schlafzimmer des Warte—Perfonals und für den Trockenboden.

Das Perfonal befieht, je nach dem geringeren oder gröfseren Befuche der Anitalt, aus 4 bis 5 Dia—

coniffnmen, 12 bis 16 Wärterinnen und 5 bis 6 Dienflzmädchen.

Zur Verbindung vom Erdgefchofs bis zum III. Obergefchofs dient in jedem Stockwerk eine leicht

geneigte, afphaltirte Rampe, welche für die Kinder ohne Gefahr begehbar ift und mit den Kinderwagen

befahren werden kann.

Die Baukoften werden auf rund 100 000 Mark und die Betriebskoften, welche ebenfalls zu Laften

der Fabrik flehen, je nach dem Befuch durchfchnittlich auf 20000 Mark im Jahre bezifi'ert; von letzteren

Kelten wird etwa die Hälfte durch die Beiträge der Mütter gedeckt, welche für die Säuglinge 2 Mark,

für Kinder von 1 bis 2 Jahren 1,60 Mark, für Kinder von 2 bis 6 Jahren 1,20 Mark und für jedes ältere

Kind 1 Mark wöchentlich betragen.

Das Luifm-Haus zu Karlsruhe (Arch.: Slrz'eder), welches auf ftädtifche Kofien

errichtet wird und zur Zeit im Bau begriffen iI’c, enthält außer einer Krippe und

einer Kinder-Bewahranftalt eine
Handarbeitsfchule und eine .

Kochfehule. Die Anfialt wird *“g- 841
unter dem Protectorat der Groß-

herzogin vom Badifchen Frauen-

verein verwaltet. ‘

Die Raumvertheilung ift die fol- ' {Kleirlzra'alage iPlflfuns u-‚jxnid'lranaam

gende. Es befinden (ich im Kellerge- ] 1 _

fchofs die Küche nebfl Zubehör für die

Volksküche; im Erdgefchofs Speifefäle

und Verwaltungsräume für die Volks-

küche, Lehr- und Spielfaal der Kinder— .

Bewahranftalt (50 bis 60 Kinder); im ‘ v . r 1 n L L i
l. Obergefchofs, deffen Grundrifs in

Fig. 84 mitgetheilt ift, 2 Aufenthalts-

räume und 1 Schlaffaal mit Veranda für

die Krippe, Ankleideräume, Kleider-

ablage, Küche und Bäder dazu, Speife-

zimmer für die Schweftern (30 bis 40

Kinder); im II. (.)bergefchofs 4 Räume

für die Handarbeitfchule (80 bis 100

Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren),

Küche- und Speifezimmer fiir die Koch-

fchule (10 Mädchen); im Dachgefchofs Wohn- und Schlafräume für das Auffichts- und Dienft—Perfonal.

An der Handarbeitfchule wirken eine Hauptlehrerin und 2 Hilfslehrerinnen.

Zur Heizung und Lüftung dienen Einzel'd‘fen mit äufserer Luft-Zuführung und Abzugsfchlote. Das

Gebäude ift in gefugtem Backiteinbau errichtet und wird nach dem Baukoften—Voranfchlag eine Aufwen-

(Iung von rund 200000 Mark erfordern.
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Lui/en-Haus zu Karlsruhe.

I. Obergefchofs. — 1500 11. Gr.

Arch. : Stri2rz'er. 
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c) Kinderhorte.

Die Kinderhorte, auch Knaben-, Mädchen- oder Lehrlingshorte genannt, erfor- Rau;i-üflf_
dem, ihrem Zwecke entfprechend, Aufenthaltsräume, in denen die Kinder unter der
Aufficht von Lehrern und Lehrerinnen ihre Schularbeiten verrichten und nach Be—
endigung der letzteren mit Handarbeiten oder in gemeinfamem Spiel, bezw. mit
Unterhaltungslecture, Bilderbüchern und Zeichenvorlagen oder mit Gefang befchäftigt
werden.

Für die gute Jahreszeit treten an Stelle der Unterhaltung im gefchloffenen
Raume auch Freifpiele, Turnübungen und Gartenarbeit, ‚zu deren Vornahme ein
grofser Spielplatz und Garten erwünfcht find.

Als Handarbeit für die Knaben wird befonders leichte Holzfchnitz— und Kleb-
arbeit gepflegt; es wird auch verfucht, diefe Arbeiten für den Verkauf geeignet zu
machen, um aus dem Erlös eine Spareinlage für die Kinder zu ermöglichen.

Da die Kinder Nachmittags bei ihrer Ankunft eine kleine Mahlzeit erhalten,
eine warme Suppe oder wenigftens eine Taffe Milch mit Brötchen, fo ii’t für die
kalte Jahreszeit eine kleine Küche fehr nützlich; bisweilen wird die Mahlzeit einer
benachbarten Volksküche entnommen, und es iit dann auf Anbringung einer befon-
deren Kochgelegenheit eher Verzicht zu leiften. Eine Bade-Einrichtung ift unter
allen Umftänden zweckmäfsig und wird befonders im Sommer gute Dienfte thun;
das im nächfien Bande (Heft I, Abfchn. I, A, Kap. 4 unter a) diefes »Handbuches«
befchriebene Braufebad ift hierzu feiner Billigkeit wegen an erfter Stelle zu empfehlen.

In fo fern ein Kinderhort nicht, wie vorerwähnt, mit anderén zur Kinderpflege r„.
beftimmten Anitalten verbunden wird, find die Raumerforderniffe und die innere Ein- A“"‘“

und
richtung zu einfach, als dafs fie einer eingehenderen Befchreibung bedürften. Es Einrichtung.
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genügen fchon zwei grofse Räume mit Hof und Garten, einer Kochgelegenheit, einer

Bedürfnifs-Anftalt und einem Baderaum, um 60 und mehr Kindern zweckmäfsige Auf-

nahme zu gewähren.

Als Mobiliar find Tifche mit Stühlen oder Bänken zum Arbeitsplatz für die

Kinder, einige Schränke zur Autbewahrung der Bücher, Vorlagen und Spielgeräthe,

fo wie einige Werkzeuge, Schnitz- und Hobelbank u. dergl. erforderlich.
Die Knabenhorte haben als Handarbeitfchulen (Sl'o'ja'8chulen) befonders in

Schweden grofse Verbreitung gefunden. Eine der älteften Anlagen Hi die Knaben—

Arbeitsanf’talt zu Darmftadt‚ die, im jahre 1828 gegründet, jetzt 400 Knaben be-

fchäftigt.

d) Ferien-Colonien.

Die Ferien—Colonien, welche im Auslande, z. B. in Dänemark, fchon feit

längerer Zeit beftanden, find im jahre 1876 von Bz'on in Zürich für die Schweiz

eingeführt und feitdem, befonders unter Mitwirkung Varrentraßp’s‚ fchnell und all-

gemein in Deutfchland und Oef’cerreich, fo wie auch in anderen Ländern verbreitet

worden.

Sie haben den Zweck, die Nachtheile, welche die Kinder armer Eltern während

der Anflrengung der fchulpflichtigen Zeit durch mangelhafte Wohnungs— und Er-
nährungsverhältniffe erleiden, dadurch auszugleichen, dafs die Kinder während der

Sommerferien, in der Regel alfo auf eine Dauer von 4 Wochen, auswärts in gefunder

Luft, im Walde, im Gebirge oder an der Seeküfte in Pflege gegeben werden. Die

Kinder werden entweder unter Aufficht von Lehrern und Lehrerinnen fortgefchickt,

oder fie werden, was in neuerer Zeit der Kofienerfparnifs halber und mit fonftigem

guten Erfolge viel verfucht worden ift, bis zu einer Anzahl von je 30 einem ver-

heiratheten Lehrer auf dem Lande zur Beauffichtigung überwiefen. In ihrem zeit-

weiligen Aufenthaltsorte find die Kinder entweder in gefehloffener Colonie in einem

Gafthaufe untergebracht, oder fie wohnen getrennt bei anderen Familien, fo dafs fie

nur zu den gemeinfamen Spielen und Spaziergängen zufammenkommen.
Die vorzüglichen Erfolge diefer Erholungszeit für die Kinder in gefundheitlicher

und fittlicher Beziehung find unzweifelhaft nachgewiefen; in erfierer Beziehung find

befonders eine verfiärkte Zunahme des Körpergewichtes, verbefferte Blutbildung und

Hebung der allgemeinen Körperkraft durch exacte Unterfuchungen, Wägung und

Meffung‚ fett gefiellt worden.

Die Ferien-Colonien verdanken ihre Unterhaltung lediglich der privaten Wohl-

thätigkeit; fie find jedoch, je länger je mehr, auch Seitens der Behörden anerkannt

und z. B. Seitens der Eifenbahn- und DampffchiffVerwaltungen durch Gewährung

ermäfsigter Fahrpre1fe fiir die Kinder unterftützt worden.

Zu eine1 Befchreibung der baulichen Anordnung und Einrichtung bietet eine

FerienColonie naturgemäfs keinen Anlafs, es genügt, wenn die Kinder den allgemein

geltenden gefundheitlichen Regeln entfprechend untergebracht und verpflegt werden.

Neuerdings hat man jedoch den gewifs nachahmenswerthen Verfuch gemacht, ent-

weder einen verfügbaren Theil einer in befonders freier und waldiger Umgebung

liegenden, anderen Zwecken dienenden Pflegeanftalt zeitweife zur Aufnahme einer

Ferien—Colonie nutzbar zu machen oder der Ferien—Colonie ein eigenes Heim zu

fchaffen und diefes für die frei bleibende Zeit und zugleich für den Nothfall ander—

weitig, z. B. als Kriegs«l.azareth‚ zur Verfügung zu halten.
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Als Beifpiel der erfteren Art wird auf die Mittheilung über das Reconvales—

centen-Haus »Lovifa« (Art. 85, S. 74) hingewiefen; die letztere Anordnung ift in

Budapeft zur Ausführung in Vorbereitung“).

5. Kapitel.

Findel- und Waifenhänfer.

. Die Findel— und Waifenhäufer, auch Kinder-Afyle und Afyle für verlaffene

Kinder genannt, find eben fo, wie die vorbefchriebenen Anfialten, zur Pflege und

Erziehung der Kinder bettimrnt, jedoch mit dem wefentlichen Unterfchiede, dafs fie

in der Regel den Kindern fo lange, bis diefe zum Eintritt in einen Lebensberuf

befähigt find, dauernden Aufenthalt gewähren.

a) Findelhäufer.

Die Findelhäufer find fehr frühzeitig, befonders auf Anlafs der katholifchen 15°-

Kirche, errichtet worden — erf’cmals nachweisbar in Mailand 787 — zu dem Zwecke. zwed"

die Kinder, und namentlich die neugeborenen, gegen gefährliche Ausfetzung und

gegen Mord zu fchützen; fie haben fich jedoch, trotz ihrer anfänglichen grofsen

Verbreitung, auf die Dauer, und befonders in protef’tantifchen Ländern, nicht be—

haupten können.

Wenn auch der grofse Nutzen, welcher durch die Verminderung der Kinder— 1-,x.

fierblichkeit erwächst, unbef’treitbar ift, fo wird andererfeits mit Recht hervorgehoben Bedenkengegen

und durch die Erfahrung bewiefen, dafs fich in Folge des Beflehens der Findelhäufer Findelhäufen

die Sittlichkeit der Bevölkerung verfehlechtert und der Familienfinn vermindert; über—

dies ift im Durchfchnitt die Sterblichkeit in den Findelhäufern eine fehr grofse, das

erzieherifche Ergebnifs ein wenig günf’tiges und die zu Lafien der Allgemeinheit zu _

übernehmende Ausgabe eine übermäfsig hohe.
Im Allgemeinen ging man früher von der Anficht aus, dafs den Eltern der ausgefetzten Kinder

nicht nachgeforfcht werden dürfe. In Frankreich und in Italien ifi man fogar dahin gekommen, die Kinder

ohne weitere Angaben durch einen in Form einer Drehlade hergeftellten Aufnahme-Schalter der Anfialt

übergeben zu laffen. Die aus diefer allzu grofsen Erleichterung folgende Steigerung des Ausfetzens iii

alsdann durch Abfchaflung der Drehlade (in Paris 1865), durch Controle der Uebergabe der Kinder

und namentlich durch Einfchränken der Findelhäufer und Verfchicken der Kinder in auswärtige Pfleg-

ftätten wieder vermindert werden.

In Italien, wo die Drehladen vielfach im Gebrauch geblieben find, bezifferte man 1882 die Zahl

der Findelhäul'er auf 118 und die Zahl der auf öffentliche Kofien verpflegten Kinder auf 140000, von

denen 92 000 in Familien oder bei Ammen untergebracht waren; fchätzungsweife wurde angenommen,

dafs von je rooo ausgefetzten Kindern 34 ehelich geboren waren.

In Rußland haben die Findelhäufer ebenfalls ihren Befiand behauptet. Befondere Erwähnung

verdienen die großartigen Anflalten zu St. Petersburg und Moskau, deren Pfleglingsziffer auf 50000, bezw.

40000 angegeben wird. Die Kinder werden zumeifi: ohne Nachforfchung über ihre Herkunft aufge-

nommen, in der Anflalt etwa 4 bis 6 Wochen verpflegt und dann auf dem Lande untergebracht; man

glaubt, dafs unter 5 ausgefetzten Kindern je eines ehelicher Geburt ift.

In Deutfchland if’t nicht nur die Strafbarkeit der Kinderausfetzung, fondern im 152.

gröfsten Theile des Reiches auch die Verpflichtung des Vaters zur Unterhaltung der Amg°‘

'”) Siehe auch: Haus des Vereins für Ferienkolonien in Lübeck auf der Priwall-Halbinfel bei Travemünde. Baugwks-

Ztg. 1884, S. 502.
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aufserehelich geborenen Kinder gefetzlich beftätigt und dadurch der fchlimmf’ce Noth-

ftan‘d für die neugeborenen Kinder befeitigt worden. Es konnten defshalb die vor-

ftehend angedeuteten Nachtheile der Findelhäufer unbefangen gewürdigt werden, und

es wird fich in Folge deffen in Deutfchland z. Z. kaum noch ein Findelhaus im

Gebrauche erhalten haben.

Aehnlich liegen die Verhältniffe in Oef’cerreich; es befiehen dort nur noch in

Wien, Prag und einigen anderen Orten Findelhäufer, die zufammen für etwa 400 Kinder

Raum bieten. Bei weitem der gröfste Theil der Kinder wird aus öffentlichen Ent-

bindungshäufernübernommen und ebenfalls in Aufsenpflege gegeben. Diefe An—

ltalten, eben fo wie die in Deutfchland unter dem Namen Findelhaus, Kinder-

Afyl oder Afyl für verlaffene Kinder, 2. B. in Dresden, München 11. a. 0. noch

beftehenden‚ unterfcheiden fich von den Waifenhäufern alfo nur darin, dafs fie in

erf’cer Linie beftimmt find, vaterlofe, von erwerbsunfähigen Müttern geborene oder

von ihren Eltern widerrechtlich verlaffene Kinder fo lange aufzunehmen, bis über

deren Verforgung anderweitige Verfügung getroffen werden kann.

Die bauliche Anordnung, die Einrichtung und der Betrieb der Findelhäufer

ftimmen naturgemäfs mit denen der Waifenhäufer vollkommen überein, fo dafs auf

die nachfolgende Befchreibung der letzteren und auf die hinzugefügten Beifpiele hier

verwiefen werden darf. '

Literatur

über >;Findelhäuferar.

ESQL'IROS, A. & E. \VE1L. Die Irrenhäufer, die Findelhäufer und die Taubficummen«Anftalten zu Paris etc.

Stuttgart 1852.

Findelhaus in Dresden: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 257.

EPSTEIN, A. Studien zur Frage der Findelanftalten etc. Prag 1882.

RAUDNITZ, R. Die Findelpflege etc. Wien 1886.

Afyl für verlaffene Kinder im V. Bezirk, Laurenzgafi'e (Wien). \Nochfchr. d. öft. Ing„ u. Arch.-Ver.

1889, S. 407.

b) Waifenhäul'er.

Die Fürforge für elternlofe, verwaiste oder verlaffene Kinder hat von Alters her

in wohlthätigen Stiftungen und grofsen Geldzuwendungen einen kräftigen Ausdruck

gefunden. Eben fo haben es aber auch die Gemeindeverwaltungen als ihre Auf-

gabe erkennen müffen, nicht nur durch Gewährung von Obdach und Nahrung die

ihrer Fürforge zufallenden Kinder vor dem Untergange zu fchützen. fondern fie zu—

gleich erziehen zu laffen, um fie in den Stand zu fetzen, ihren Weg durch das Leben

mit eigener Kraft gehen zu können, und um zugleich auf diefe Weife der weiteren

Vermehrung von Elend und Sittenlofigkeit im heranwachfenden Gefchlecht entgegen

zu treten. '

In Folge deffen giebt es wohl kaum eine gröfsere Stadt in Deutfchland und

eben fo in anderen Ländern, in welcher nicht eine zur Waifenpflege bef’dmmte An-

1°ralt beftände oder beftanden hätte. Vielfach haben diefelben in alten Stiftshäufern

und Kloftergebäuden ihren Platz gefunden, oder es find zu ihrer Aufnahme umfang—

reiche Neubauten errichtet worden.

Unter den ältef’cen Anitalten in Deutfchland mag das Waifenhaus zu Augs—

burg t1572), fodann als eine der bedeutendf’ren das Waifenhaus zu Halle a. 5.

(welches 1695 durch Franck? gegründet ift) erwähnt werden.
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In jüngfter Zeit find mehrfache Bedenken dahin gehend erwachfen, dafs die

Erziehung in grofsen Anflalten mancherlei Gefahren für die Sitten und den Charakter

der Kinder mit fich bringen müffe, und es mehren fich die Verfuche, die Kinder

wieder, wie dies namentlich in Deutfchland von Alters her Gebrauch gewefen war,

zu ihrer Erziehung in Familien zurückzugeben.

Die Kinder werden einzeln oder zu mehreren, auch vereinigt nach ihrer Fan\ilienzufammengehörig-

keit, nach forgfamer Auswahl der Pflegeeltern, in kleinen Ortfchaften oder auf dem Lande gegen be-

fiimmtes Koflgeld untergebracht; die Pflege, fowohl in körperlicher als geiftiger Beziehung, wird Seitens

der Waifenbehörden, mit Hilfe der Ortsgeii’tlichen und* Lehrer, unter forgfä.ltiger Aufficht gehalten. So-

bald irgend welche Vernachläffignng oder eine unerlaubte Verwendung der Arbeitskraft der Kinder wahr—

genommen wird, werden die letzteren den betreffenden Pflegeeltern entzogen. Zum Unterricht dienen die

Volksfchuleri der Unterkunftsorte, bisweilen auch befondere Fachfchulen.

In vielen deutfchen Städten find diefe Verfuche fowohl in Bezug auf die erzieherifchen Ergeb—

niffe, als auch auf die vergleichsweife erwachfenden Gefammtkoften von fehr günf’tigem Erfolge begleitet

gewefen; es hat fich in vielen Fällen zwil'chen den Pflegeeltern und den verwaisten Kindern ein herz-

liches Verhältnifs gebildet, fo dafs die gezahlte Entfchädigung nicht den einzigen Anlafs bot, die Kinder

in der Familie zu behalten und fie, je länger je mehr, als Mitglieder derfelben anzufehen. Es darf defs-

halb wohl erwartet werden, dafs fortfchreitendes Bemühen auf diefem Wege für die Kinder das Beftmög—

liche finden lafl'en wird. Thatfalchlich haben fich fchon jetzt, nach verhältnifsmäfsig kurzer Zeit, viele

deutfche Stadtverwaltungen veranlafi't gefehen, vorhandene Waifenhäufer aufzugeben und für andere

Zwecke nutzbar zu machen.

Naturgemäfs kann eine derartige Unterbringung der \Vaifenkinder in Kofi und

Pflege keinen weiteren Anlafs zur Befchreibung befonderer baulicher Anlagen und

Einrichtungen bieten.

Bezüglich der baulichen Anordnung der Waifenhäufer if’t grundfzitzlich zu be-

tonen, dafs der früher allgemein üblich gewefene Bau grofser, gefehloffener Gebäude

als aufgegeben angefehen werden kann. Man hat, eben fo wie bei Krankenhäufern,

Cafernen u. a., die unvermeidlichen Nachtheile in gefundheitlicher Beziehung er—

kennen müffen, welche durch die dauernde Anhäufung vieler Kinder unter einem

Dache gefchaffen werden, und man muifte für die Waifenhäufer um fo mehr auf Ab-

hilfe Bedacht nehmen, als diefen gefundheitlichen Nachtheilen noch die fittlichen

Bedenken hinzutreten, welche für die heranwachfenden Kinder durch die Annäherung

der Gefchlechter hervorgerufen werden.

Diefen fchwer wiegenden Bedenken gegenüber konnte der Steigerung der Bau-

und Verwaltungskoften, welche durch eine Theilung der Kinderzahl in kleinen
Gruppen und durch Unterbringung diefer Gruppen in verfchiedenen, von einander

räumlich getrennt fiehenden Gebäuden allerdings erwächst, eine entfcheidende Be-

deutung nicht länger beigemeffen werden, und fo darf man wohl behaupten, dafs

für neue Waifenhäufer, falls diefelben für eine gröfsere Kinderzahl überhaupt noch

erbaut werden, das Zerftreuungs-Syftem (Pavillon-Syflem) jetzt allein Anwendung

finden darf.

Als ‚eines der früheften und noch heute muftergiltigen_ßeifpiele einer folchen

Anlage ift das mehrfach veröffentlichte, 1859 erbaute Waifenhaus der Stadt Berlin

zu Rummelsburg (Arch.: Holizmann) zu erwähnen, deffen Lageplan in Fig. 85 “‘)

mitgetheilt wird. Die Anf’talt umfafft acht Abtheilungshäufer für je 50 Knaben,

bezw. Mädchen 66).

65) Nach: Deutfches Bauhandbuch. Bd. II, 2. Berlin 1884. S. 355.

6“) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 98.
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Behufs Vergleichung mit einer in ungefähr gleicher Bauzeit (1858) entf’candenen

gefchloffenen Bauanlage gröfseren Umfanges wird in Fig. 86 der Lageplan des für

500 Kinder (Knaben und Mädchen) dienenden Waifenhaufes auf der Uhlenhorf’c bei

Hamburg (Arch.: Luis) beigegeben.
Für gröfsere gefehlolfene Waifenhäufer wird die Aehnlichkeit mit den in

Theil IV, Halbband 7 (Abth. VII, Abfchn. 2, Kap. 3, unter c) diefes »Handbuches«

Fig. 86.

36930305)“

20096900

29:390060

  Eaccoaso

  
 

 

  
 

 

 

cs»qocsosaceoaa„ A ' "'“aooooaaoacc

 
 _%+Q\*fiwäfivftérläl “r “ „../.-...P——ql

moon ‚
E050807l180504030211'00 m ,

' n‘+r 'r+t-*-t**r-'. \ i 4

Lageplan des Vi’aifenhaufes zu Uhlenhorl't.

Arch.: Luis.

befchriebenen Erziehungs— und Befferungs—Anflalten zu betonen und am die dort

mitgetheilten Regeln und Beifpiele hinzuweifen fein
In neuerer Zeit ift ein thatkräftiger Anftofs zur Erbauung kleinerer \Naifen-

häufer für Deutfchland aus der im Jahre 1880 erfolgten Gründung der deutfchen

Reichsfechtfchule erwachfen, die, aus ganz geringen Anfängen hervorgegangen, jetzt

fchon viele Hunderttaufende von Mitgliedern zählt. Die Leif’tungen des Vereines

haben fich zunächft dem Waifenhaufe zu Lahr und fodann dem Bau eigener, für

je 50 Kinder —— je 30 bis 35 Knaben und 15 bis 20 Mädchen —— befiimmter kleiner

W'aifenhäufer zugewendet. Von letzteren find z. B. im Jahre 1875 die Waifenhäufer

zu Schwabach und zu Magdeburg vollendet worden. (Siehe Art. 166.)

Eine zweite Grundregel für die bauliche Anordnung ift dahin aufzuitellen, dafs

die Knaben-Abtheilung von der Mädchen-Abtheilung in allen Räumen, abgefehen

von einer etwa vorhandenen Capelle, von Fefträumen u. dergl., fo getrennt fein mufs,

dafs die Kinder auch auf Treppen und Flurgängen nicht zufammentreffen. Bei ge—

fchlofi'ener Bauanlage findet die Trennung in lothrechter Richtung fiatt; ift die An-

flalt nach dem Pavillon—Syftem erbaut, fo werden felbftverftändlich die einzelnen

; 57.

Trennung

der

Gefchlechter.
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Pavillons für eine beftimmte, zweckmäßig nicht über 50 hinausgehende Anzahl von

Knaben oder Mädchen eingerichtet. Jede diefer Abtheilungen, Familie genannt, Pteht

unter der Obhut eines verheiratheten Lehrers, für welchen in dem Pavillon eine

Wohnung vorzuforgen if’c.

Sehr vortheilhaft if’c die Unterbringung der Kinder in zerf’treuten Gebäuden

auf einem gröfseren Grundftücke fchon defshalb, weil die Zöglinge alsdann zu gärt-
nerifchen und landwirthfchaftlichen Arbeiten verwendet und hiermit auf einen nütz-
lichen Lebensberuf vorbereitet werden können.

Die zum Betriebe der NVaifenhäufer — eben fo der Findelhäufer und Kinder-

Afyle —- erforderlichen Räume zerfallen_ in folgende Abtheilungen:

!) Verwaltungsräume,

2) \Virthfchaftsräume,

3) Wohn- und Arbeitsräume,

4) Schlafräume‚

5) Krankenzimmer,

6) Bäder und Bedürfnifs-Anfialten.

Es find dies nahezu die gleichen Räume und Raumgruppen, welche im nächften

Bande (Heft 1) diefes >>Handbuches« als die in >>Penfionaten und Alumnaten«‚ fo wie

in »Lehrer- und Lehrerinnen-Seminaren« (fiehe Abfchn. I, D, Kap. 13 u. 14 dafelbi‘c)

erforderlichen Räume und Anlagen anzuführen fein werden. Diefe Räume und An-

lagen werden an den bezeichneten Stellen bezüglich ihrer Größe, Ausßattung etc.

fo eingehend befprochen werden, dafs an diefer Stelle nur das Nachfolgende zu
lägen ift.

Für die Verwaltung ift als Bedarf namhaft zu machen: die Wohnungen für

den Verwalter, für Lehrer und Beamte, ferner Bureau- und Regiftratur-Räume, fo

wie für gröfsere Anftalten eine Capelle oder ein Betfaal und ein Verfammlungs-,

Mufik— oder Feftfaal. In letzteren ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa

0,6 qm zu rechnen; eine befondere Befchreibung erfcheint entbehrlich; beftimmungs-

gemäfs mufs auch hier gröfste Einfachheit der Ausf’cattung beobachtet werden.

Es wird in der Regel verlangt, dafs die älteren Waifenmädchen zu ihrer eigenen

Ausbildung und zur Verminderung der Betriebskoften in der Wirthfchaft befchäftigt

werden. Die Koch- und Wafch-Einrichtungen find alsdann durchweg fiir Handarbeit

vorzufehen; für die Kochküche find doppelwandige Kochtöpfe (nach den Syßemen

Sen/ring, Befkfr etc., fiehe hierüber das in Theil III, Band 5, Abth. IV, Abfchn. 5,

A, Kap. I, unter b diefes »Handbuches« über >>Mafien-Kocheinrichtungen« Gefagte)

zu empfehlen. Anderenfalls kann mit Nutzen auch Dampfbetrieb für Koch— und
\Vafchküche verwendet werden.

Die Gröfse der Küchenräume und eben fo Zahl und Umfang der Nebenräume

richten lich nach der Kopfzahl der Pfleglinge; für die Küche wird bei gröfseren An-

1‘talten ein Flächenraum von mindefiens 0,20 qm für jedes Kind zu rechnen fein.

Die Wohn- und Arbeitsräume erfordern für jeden Pflegling mindef’tens 2%! Grund-

fläche bei 4m Stockwerkshöhe. Die Ausf’tattung if’c eine fehr einfache; in der Regel

genügen Tifche, Stühle oder Bänke und einige Schränke. Befondere Lehrräume

werden nicht beanfprucht, in fo fern die Kinder einer nahe liegenden Volksfchule

zugeführt werden können; anderenfalls gelten die für die Lehrclafl'en im nächf’cen

Halbbande (Heft !, Abfchn. ], A, Kap. 2) diefes >>Handbuches« aufzuflellenden

Grundfätze.
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Die Grundfläche in den Schlafräumen ifi etwa doppelt fo grofs, wie für die Wohn-

räume zu bemeffen; auf reichliche Erhellung ift Bedacht zu nehmen. In gröfseren

Schlaflälen, deren Bettenzahl nicht viel über 20 gefieigert werden follte, wird oft

in einer Ecke ein leichter Verfchlag hergeflellt, welcher das Bett des Auffehers,

bezw. der Auffeherin einfchliefst; die Betten find in der Regel aus Eifen conl’cruirt.

Eine befondere Krankenabtheilung ii’c nur bei gröfseren, fern von der Stadt

itehenden An'ftalten vorzuforgen. Gewöhnlich werden die erkrankten Kinder als-

bald einem Krankenhaufe zur Pflege überwiefen, fo dafs nur einige Zimmer zur Auf-

nahme leicht erkrankter Kinder, bezw. zur alsbaldigen Abfonderung und zur Beobach-

tung krankheitsverdächtiger Kinder nothwendig werden. Die Grundfläche der Kranken—

zimmer ift mit etwa 8qm für jedes Bett zu berechnen.

Der grofse Nutzen ausgedehnter, zur Benutzung im Sommer und Winter ge-

eigneter Bade-Einrichtungen in gefundheitlicher Beziehung bedarf keiner näheren

Begründung. Für den Sommer ill; dieAnordnung in freien Gewäffern, in einem

Flufs oder See, wenn möglich als Schwimm-Anftalt, am meiften zu empfehlen.

Für den Winter oder, wenn eine Sommer-Badeanftalt nicht einzurichten ii’c, zu

dauernder Benutzung find die fchon mehrfach erwähnten Braufebäder am zweck—

mäfsigf‘cen. Für das Verwaltungs-Perfonal und für befondere Zwecke, wie für Salz-

bäder u. a., find aufserdem einige Badewannen erforderlich. Das Erwärmen des

Badewaffers erfolgt entweder mit Benutzung des Küchenherdfeuers oder in gröfseren

Anftalten in einem eigenen Heizkeffel.

Die Anordnung der Bedürfnifs-Anfialten innerhalb des Haufes ift nur dann

fiatthaft, wenn nach den örtlichen Verhältniffen eine (übrigens auch fonft in jeder

Beziehung empfehlenswerthe) Wafferfpülung mit Anfchlufs an einen Schwemm-Canal

möglich ift; für die Anlage und für die Abmeffungen gelten alsdann die im nächften

Halbbande (Heft I, Abfchn. I, A, Kap. 4, unter b) diefes »Handbuches« zu machenden

Mittheilungen. .

IP: die Ableitung der Abwaffer in einen Canal nicht ausführbar, fo wird für

Aborte und Piifoirs eine Anlage nach dem Tonnenfyftem zu empfehlen fein. Die

Abführung der Abgänge in gemauerte Sammelgruben erfcheint nur für ländliche

Verhältniffe fiatthaft, wenn die: landwirthfchaftliche Benutzung eine Verwerthung der

Dungfloffe fordert; die Bedürfnifs-Anflalten find in einem folchen Falle beffer außer-

halb des Haufes in Anbauten unterzubringen, die durch Verbindungsgänge ange-

fchloffen und bequem zugänglich find.

Eine forgfam durchgeführte Entwäfferung der Gebäude und der Höfe kann im

Intereffe der Gefundheit und Reinlichkeit nicht entbehrt werden. Am heiten il’c es,

die Abwafferleitung mit eifernen Rohren oder mit glafirten Thonrohren an Schwemm—

Canäle anzufchliefsen. If’c dies nicht angänglich, fo find die Abfiufsrohre in eine

wafferdicht gemauerte Grube oder in einen wafferdichten eifernen Behälter zufamrnen-

zuleiten; von hier aus wird das Abwaffer entweder zu Beriefelungszwecken nutz-

bar gemacht oder nach vorgängiger Klärung und Desinfection in einen Wafferlauf

abgeleitet; die fetten Rückftände find von Zeit zu Zeit herauszuheben und als

Dungmittel zu verwenden.

Zur Wafferverforgung der Anitalt und eben fo zur ordnungsmäfsigen Rein-

haltung der Entwäfferungs-Rohrleitungen ift eine gute, reichlich bemeffene Trink—

und Nutzwafferleitung erforderlich. Diefelbe kann im Anfchlufs an eine vorhandene

Druckwafferleitung beflehen oder durch Benutzung eines Pumpbrunnens hergeflellt

162.
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werden. In letzterem Falle wird das Waffer mit Hand-, Pferde oder Mafchinen«

kraft in einen hoch fiehenden Behälter gepumpt und von dort mit Hilfe von Rohr—

leitungen nach Bedarf vertheilt.

Die nachfolgend mitgetheilten Beifpiele von in Deutfchland ausgeführten Waifen

häufern find nach der auffteigenden Zahl der in den betreffenden Anftalten unter-
gebrachten Kinder geordnet.

Das Reichswaifenhaus zu Magdeburg, 1885 von Peters erbaut, if’t auf einem

von der Stadt gefehenkten, aufserhalb des Feflungsgürtels gelegenen Bauplatz auf

Koflen der Reichsfechtfchule hergeftellt. Die Anflalt, deren Unterhaltungkoften
ebenfalls zu Lalten der Reichsfechtfchule verbleiben,

nimmt, wie in Art. 156 (S. 121) bereits bemerkt,

50 Kinder auf, davon 35 Knaben und 15 Mädchen.

Zu derfelben gehören aufser dem Hauptgebäude noch

eine von drei Seiten gefehloffene, 100qm grofse Spielhalle, ein

\Virthfchaftsgebäude, in dem auch die Bedürfnifs—Anflcalten unter. 5 °“ ‘” ““

gebracht find, ein älteres \Vächterhaus, das zu gärtnerifchen

Zwecken benutzt wird, und ein grofser Garten mit Turnplatz. ,_, „„,

Im Garten find 11660 qm zu Gemüfeland hergerichtet, auf wel— „2°; d:“nr

chem die Kinder mit Gartenarbeit befchäftigt werden und den

gröfsten Theil der im Haufe gebrauchten Feldfrüchte felbft

ernten können.

Fig. 87.
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Reichswaifenhaus zu Magdeburg.

I Obergefchofs. —— 13500 n. Gr.

Das Hauptgebäude enthält im Kellergefchofs die Koch- Arch.: p„„,_

und \\‘afchküchen mit Zubehör, \\'irthfchaftsräume und Bäder;

im Erdgefchofs 2 Arbeitszimmer für Knaben und Mädchen, ein gemeinfchaftliches Efszirnmer, \Vohn- und

Verwaltungsräume; im I. Obergefchofs, deffen Grundrifs in Fig. 87 beigegeben ift, 2 Schlaffäle mit

Kleiderablage, \Vafchraum und Aborten und 2 Schlafkammern für den Infpector, und im Dachgefchofs

Schlafkammern, Referveräume und Trockenboden.

Die Grundfläche beträgt für jedes Kind in den \\'ohn- und Efszimmern 3,0 qm und in den Schlaf-

fälen 3,5 qm; die lichte Stockwerkshöhe mifft 4m.

Die Gefammtbaukoften des in gefugtem Backl'teinbau einfach und fparfam ausgeführten \Vaifen»

haufes haben Geh, einfchl. des Zubehörs und der inneren Einrichtung, auf 75000 Mark, fonach für jedes

Kind auf 1500 Mark

belaufen.

Das. \Vaifen-

haus zu Pader-

born, welches feit —
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dem vorigen Jahr—
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30 Mädchen aufnimmt, deffen Räumlichkeiten jedoch auf eine bis zu 100 gelteigerte

Kinderzahl bemeffen find.
Das Hauptgebäude, deil"en Erdgefchol's-Grundrifs in Fig. 88 “) mitgetheilt ifi, enthält im Erdgefchofs

die Wirthfchaftsräurne, I Speifefaal und 1 Schulzimmer; im I. Obergefchol's die Wohnräume für die Kinder

und für den geii’tlichen Infpector und über dem Speifefaal eine kleine Haus—Capelle; im II. Obergefchofs

die Schlaffzile der Kinder, Krankenzirnmer und Zimmer der Wärterinnen.

Fiir die Wohn- und Schlafräume der Kinder ifl die Trennung nach den Gefchlechtern flreng durch-

geführt; i1n Uebrigen in: eine gemeinfchaftlit:he Raumbenutzung als zuläffig erachtet werden.

Das feitlich angebaute \Virthfchaftsgebäude umfaßt eine grofse Terme, fo wie Stallung für 4 Kühe

und 8 Schweine.

Die Gefammtbaukoften werden auf 100000 Mark bezifl'ert; diefelben werden alfo, bei äufserfler

Raumbeanfpruchung der Anftalt7 nur 1000 Mark für jedes Kind betragen.

Das ftädtifche Kinder—Afyl an der Hochßrafse in München, 1889 von Eggcrs

erbaut, giebt in Erdgefchol's und 2 Obergefchoffen Raum für 120 Kinder, Knaben

Fig. 89.
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Städtifches Kinder-Afyl zu München. — Erdgefchofs.

Arch. : Eggers.

und Mädchen katholifcher Confeffion. Die Wirthfchaftsräume befinden fich in einem

befonderen Nebengebäude.
Der Erdgel'chofs—Grundrifs, welcher in Fig. 89 beigegeben ifl'., veranfchaulicht die Raumvertheilung;

das Gebäude liebt in geputztem Backf’tein-Mauerwerk; zur Heizung und Lüftung dienen Einzelöfen mit:

Abzugsfchloten.

Die Gefammtbaukofien werden auf 340000 Mark, für jedes Kind alfa auf rund 2800 Mark an—

gegeben.

Das »Vincentinum« zu Würzburg, eine von dem V'z'ncmtius—Verein dafelbft zur

Aufnahme verwahrloster, der elterlichen Fürl'orge entbehrenden Knaben errichtete

Anfialt, 1890 von Mod! erbaut, gewährt zunächft Raum für 100 Kinder und foll

fpäter durch einen fymmetrifchen Anbau vergrößert werden.
Das Erdgefchofs enthält nach dem Grundrifs in Fig. 90 die Verwaltungs— und Unterrichtsräume,

die Capelle, die Turnhalle und einen grofsen, als Kinder-Bewahranftalt eingerichteten Raum. In den

beiden Obergefchoflen und im III. Obergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Schul-‚ Arbeits- und

Speifefäle, fo wie die Krankenzimmer.

168.

lieifpiel

III.

1 69.

Beifpiel

I\“.
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Erdgefchofs.

Empiin; SZ.

Schulsaa.l fiir 55 Kinder

11! Ver altung

 

Vincentinum zu Würzburg. —— ’,500 n. Gr.

Arch.: Mad].

Der Iinksfeitige Flügelbau ift im II. Obergefchofs als ein einheitlicher Schlaffaal von 26,0 m Länge

und 9‚3 m Breite nutzbar gemacht; daneben liegt ein Beobachtungszimmer für die Auffeherin. Die Be—

diirfnifs»Anftalten find in allen Gefchofi'en vertheilt.

Zur Erwärmung dienen eiferne Mantelöfeu mit äußerer Luft-Zuführung.

Das Gebäude hat in [einem jetzigen Umfange eine Ausgabe von 180000 Mark erfordert, wovon

30000 Mark auf die Capelle entfallen; der Erweiterungsbau in auf 100000 Mark veranfchlagt, fo dafs

die Baukoflen fich alsdann, auf 200 Kinder vertheilt, für jedes Kind auf 1400 Mark berechnen.

Bl'i°:1 Das ftädtifche Afyl für verlaffene Kinder zu Elberfeld if’c 1889 von Mäurer,

elvl_ne im Anfchlufs an das Waifenhaus, errichtet worden.
Die Auftalt, deren I. Obergefchofs der Grundrifs in Fig. 91 vorfiellt, bietet im Erdgefchofs und

in 2 Obergefchoflen auf der linken Seite für 100 Knaben, auf der rechten Seite für 100 Mädchen Platz.

„ . 'hu- iu s:klars 111
Wul\nung (! e |

Alan.
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Fig. 91. I. Obergel'chofs.
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Städtifches Kinder—Afyl zu Elberfeld.

Arch.: 1!läm'zr.

Im Erdgefchofs liegen je ein Aufenthaltsfaal und ein Schulzimmer, fo wie einige Verwaltungs- und Arbeits-

räume und die Wohnung des Hausvaters, in den Obergefchofl'en die Schlaffäle der Kinder, je 2 durch

die Zimmer der Auffeher getrennt, die Wafchräume, Krankenzimmer und Nebenräume. Zur Erwärmung

dienen eiferne Oefen mit äußerer Luft-Zuführung. Die Bedürfnifs-Anflalten find auf den Treppenruhe-

plätzen vertheilt.



Die Baukoften des Afyls, welches in gefugtem Backfleinbau aufgeführt ill, werden auf 175000 Mark

bezifi'ert, betragen mithin für jedes Kind nur 875 Mark.

Die beiden nächften Beifpiele fiellen zwei Wiener Bauausführungen dar. Die

erfle, das Afyl für verlaffene Kinder an der Laz;rmz-Gaffe, vom Gemeinderath zur

Erinnerung an die Geburt der Erzherzogin Eli/abelh gegründet, if’t 1889 durch das

Stadtbauamt fertig gefiellt werden.
Das Afyl ift dazu befiimmt, 50 verlaffene oder ihrer Eltern zeitweilig beraubte

Kinder fo lange aufzunehmen, bis die Eltern oder die verforgungspflichtigen Heimaths—

gemeinden ermittelt find oder bis für die Kinder anderweitig

geforgt werden kann. Das Gebäude fieht mit 336 qm be-

bauter Grundfläche, Erdgefchofs und 2 Obergefchoffe ent-

haltend, im Anfchlufs an das Waifenhaus des V. Bezirkes,

von welchem die Verköfiigung der Kinder mit bewirkt wird.

Das Afyl umfaßt im Erdgefchofs die Kanzlei, 2 Beobachtungszimmer

für krankheitsverdächtige Kinder, einen Kleider-Aufbewahrungsraum und

einen Aufenthalts- und Efsfaal; im I. Obergefchofs 3 Räume für Kinder unter

6]ahren und für Mädchen über 6_Iahren, 1 \Nafchraum, 1 Zimmer für die

„„,„„ Lehrer; im II. Obergefchofs‚ defl'en Grundrifs in Fig. 92 beigefügt iii,

1 Schlaffaal für 25 Knaben über 6]ahren nebft Schlafftelle für einen Auf-

feher, 1 Lehrzimmer, I Wafchraum, 1 Zimmer für den Auffeher.

Die Betten der Kinder ficken in einem Abflande von 46 cm von

Afyl für verlaffene Kinder einander; der Flächenraum im Schlaffaal beträgt für jedes Bett ungefähr

zu Wien. 4,_=‚ qm. Die Bedürfnifs-Anflalten iind in den einzelnen Gefchofl'en über ein-

Il. Obergefchofs. _ 11500 „_ Gr. ander neben der Treppe angeordnet.
Zur Erwärmung dienen eiferne Regulir-Füllöfen mit äußerer Luft-

Zuführung. Die Baukoflen f’tellen fich, für jedes Kind berechnet, auf ungefähr 2000 Mark.

Das an zweiter Stelle mitgetheilte Waifenhaus für Knaben im VIII. Bezirk ifi:

nach Mafsgabe der feit dem Jahre 1862 von der Prädtifchen Verwaltung anerkannten

Grundfätze für 100 Knaben beftimmt; es hat jedoch

hier eine Aenderung in fo fern fiattgefunden, als

rechtsfeitig daneben flehend auf einem fpäter verfüg-

bar gewordenen Bauplatz noch ein W'aifenhaus fiir

100 Mädchen angefchloffen ift, deffen Wirthfchaft&
verwaltung vom Knabenhaufe mit beforgt wird. Die

Durchfahrt führt zu einem im hinteren Theile des

Grundftückes erbauten Schulhaufe.

Das \Vaifenhaus, welches 1889 durch das Stadtbauamt aus-

geführt if’t, enthält im Erdgefchofs (Fig. 93) die Speife- und Spiel-

fa‘.le‚ die Kochküche nebft Zubehör; im I. Obergefchofs die

Kanzlei, die Wohnung des \Vaifenvaters und die Lehrräume, und

im II. Obergefchofs die Schlafräume.

Die Anordnung der Bedürfnifs-Anfialten und der Heizung

ftimmt mit dem vorigen Beifpiel überein; die Baükofien flellen

[ich auf rund 1940 Mark für jedes Kind

Fig. 92.
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Als Beifpiel einer gleichartigen englifchen An—

lage wird die Befchreibung des \/Vaifenhaufes für

Soldatenkinder zu London ( W217zdswortk Common)

mitgetheilt. Die Anfialt, 1872 durch Saxon Sue]!

erbaut, iii zur Aufnahme von 180 Knaben einge-
Waifenhaus zu Wien VIII. Bezirk. _ _ „ _

Erdgerchofs_ _ ‚j500 „_ Gr_ achtet, du.? im Erdgelchofs, Obergefchofs und Dach-

171.

Beifpiel
VI.

1 72 .

Beit'piel

VII .

1 7 3 .

Beifpiel

VIII .
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Saxon Sud],

ltwl.lt 
Waifenhiius für Soldatenkinder zu London 63).

Rock Platz finden; die zur Unterbringung der Wirthfchaftsräume dienenden Gebäude

iind nur ebenerdig überbaut; aufserdem if’c ein getrennt fiehender Kranken-Pavillon

für 14 Betten vorhanden.
Wie der Grundrifs in Fig. 94”) zeigt, enthält das Erdgefchoi's im Hauptgebäude die Schul—, Spiel-

und Speifefiile der Kinder, ferner Verwaltungs-, Dienft- und Vorrathsräume, im Anbau die Kochküche

mit Zubehör, Magazine aller Art, Anrichtezimmer, Speifezimmer der Lehrer, Clafi'enzimmer, I Schwimmv

bad, 1 grofsen Wafchraum, Baderaum, Kleiderablage, Bedürfnifs—Anflalten und mehrere Werkflätten. Im

I. Obergefchofs und im Dachflock befinden fich die Schlaffäle der Kinder, Schlafräume der Lehrer und

Dienfileute, die Wohnung des Infpectors und die Capelle.

Die Schlaffäle, welche in verfchiedener Größe von 20 bis 28 Betten eingerichtet find, haben für

jedes Bett eine Grundfläche von rund 5qm.
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6. Kapitel.

Altersverforgungs-Anftalten und Siechenhäufer.

Die Altersverforgungs-Anflalten (auch Greifen-Afyle genannt) und Siechenhäufer

(auch Pfründnerhäufer genannt) verdankten in früherer Zeit ihre Gründung zumeift

der privaten Wohlthätigkeit, wenigltens in fo weit, als ein bedeutender Theil der

Gefammtausgabe, und namentlich der Betriebskof’ten, aus den Zinfen von Vermächt-

niffen, die zu diefem Zwecke geltiftet wurden, beftritten werden konnte. In neuerer

Zeit find die Verforgungs- und Siechenhäufer jedoch zugleich ein wichtiger Theil

der öffentlichen Armenpflege geworden und werden fehr häufig auf alleinige Kof’cen

der Gemeinden erbaut und unterhalten. Diefe Anftalten dienen alsdann wefentlich

dazu, arme arbeitsunfähige Leute beiderlei Gefchlechtes dauernd und bis zu ihrem

‚Lebensende aufzunehmen, befonders in dem Falle, wenn keine Angehörige vorhan-

den find, welche zum Unterhalt der alten oder fiechen Leute gefetzlich verpflichtet

wären, fo dafs mit der gewöhnlichen Armenunterf’tützung nicht mehr ausgereicht

werden kann. Zwifchen den Infaffen der Armenhäufer und der auf ftädtifche Kofi:en

unterhaltenen Siechenhäufer wird alfo ein Unterfchied nur dahin beitehen, dafs in

letzteren in gröfserer Anzahl auch jüngere, an chronifchen und unheilbaren Krank-

heiten leidende arme Perfonen Aufnahme finden, dafs die Siechenhäufer mithin vor-

zugsweife zur Entlaftung der ftädtifchen Krankenhäufer dienen, welchen diefe Pfleg-

linge fonft dauernd überwiefen bleiben würden.

Aus letzterer Erwägung find in den meiften gröfseren Städten Deutfchlands

in neuefter Zeit Siechenhäufer, zum Theile von ganz beträchtlichem Umfange, erbaut

oder eingerichtet werden.

Die Altersverforgungs-Anftalten und die Siechenhäufer haben in Bezug auf die

bauliche Anordnung fowohl unter fich, als mit den in Theil IV, Halbbarid 7 (Abth. VII,

Abfchn. 2, Kap. 3, a) diefes »Handbuches« noch vorzuführenden Zwangs-Arbeits-

häufern, fo wie mit den im nächf’ten Kapitel befchriebenen Armenverforgungs- und

Armenhäufern und eben fo in Bezug auf die inneren Einrichtungen des Betriebes

auch mit den vorftehend befprochenen Waifenhäufern grofse Aehnlichkeit, fo dafs

es angänglich fein würde, jede diefer Anfialten ohne wefentliche Aenderungen für

die beiden anderen Zwecke nutzbar zu machen, Es können defshalb die an vor-

f’cehend genannten Stellen über den Raumbedarf und über die bauliche Anordnung

im Einzelnen gemachten Mittheilungen auch für Verforgungs- und Siechenhäufer

als zutreffend erachtet werden. Einfchränkend ift nur hinzuzufügen, dafs Unter-

richtsräume naturgemäfs ganz entbehrlich find und dafs die Arbeitsräume auf ein

geringes Mafs eingefchränkt werden können, weil die Pfleglinge, befonders in den

Siechenhäufern, meift arbeitsunfähig find.

Für die Abmeffungen der Schlaf und Wohnräume ifl ferner abändernd zu

bemerken, dafs die Schlafräurne, weil die Pfleglinge in der Regel zur Hälfte bett-

lägerig find, gröfser als die Wohnräume eingerichtet werden müffen und dafs im

Allgemeinen für die Raumbemeffung der Schlaffäle die fürKrankenhäufer geltenden

Vorfchriften beftimmend fein follten. Es werden demnach für jedes Bett im Schlaf-

faal etwa öqm Grundfläche, bei einer lichten Gefchofshöhe von 41“, zu rechnen fein.

Eine wefentliche Verfchiedenartigkeit der baulichen Anordnung kommt auch

für diefe Gebäudegattung dahin zum Ausdruck, je nachdem der gefammte Raum-
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bedarf unter einem Dache vereinigt wird oder aber für die Verwaltung und für die

nach den Gefchlechtern oder nach Maßgabe fonftiger Verhältniffe getrennten Pfleg-

linge einzelne Gebäude errichtet werden. Bei größeren Bauausführungen ift die

letztere Anordnung aus den in Art. 155 (S. II9) entwickelten Gründen unbedingt

vorzuziehen und wird bei neueren Bauten immer mehr zur Regel.

Ein fernerer wichtiger Unterfchied ift darin zu finden, ob die Pfleglinge, ein-

zeln, bezw. zu 2 oder 3 vereinigt, getrennte Schlafzimmer erhalten oder ob fie, in

gröfserer Anzahl vereinigt, in gemeinfchaftlichen Schlaffälen untergebracht werden.

Die letztgenannte Anordnung ift der Koflenerfparnifs halber in den Zu Laften der

Stadtgemeinden errichteten Anitalten gebräuchlicher. Wenn dagegen die Pfleglinge,

wie dies befonders in folchen Anitalten vorkommt, die auf einer wohlthätigen Stif-

tung beruhen, für die Aufnahme und Verpflegung eine Gegenleiftung gewähren, [ei

es durch Zahlung einer kleinen ]ahrespenfion, fei es durch einmalige Kapital-Ein-

zahlung, fo haben fie naturgemäfs Anfpruch auf gröfsere Bequemlichkeit; es erhält

dann jeder ein eigenes kleines Schlafzimmer, oder es finden je 2, bezw. 3 Pfleg-

linge in einem gröfseren Schlafzimmer Platz. Auch für alte Ehepaare werden bis-

weilen je ein oder zwei Zimmer abgetheilt.

In fo fern die Pfleglinge in gröfseren Sälen fchlafen, deren Bettenzahl über 20

nicht hinausgehen follte, werden bisweilen für je 2 Betten Abtheilungen hergeftellt;

die Begrenzungen der letzteren werden durch etwa 2111 hohe leichte Wände gebildet,

wozu Rabzlz- oder Manzer—Conftructionen nützlich verwendbar find.

Aus gefundheitlichen Rückfichten ii‘c die Zahl der Obergefcholfe thunlichft

einzufchränken und follte über zwei hinaus nicht gefleigert werden; in diefer Be-

ziehung find die gleichartigen franzöfifchen Anlagen, befonders die kleineren, als

muflergiltige Vorbilder anzufehen.

Die nachftehend mitgetheilten Beifpiele find nach der fieigenden Zahl der

Pfleglinge, für welche die Anitalten Raum gewähren, geordnet werden.

Das VVz'lßzelm-Augufla-Stzfl zu Bonn, ein ftädtifches Altersverforgungshaus für

Männer, 1889 von Lemcke erbaut, nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen

80 Leute auf.

Die Betten der Pfieglinge (ind zu je 2 in einer Zelle untergebracht, deren Anordnung der Erd-

gefchofs—Grundrifs in Fig. 95 zeigt; für je 2 Zellen iii. in der gemeinfchaftlichen Wand ein doppelfeitiger

Kleiderfchrank ausgefpart; an der anderen Wand find aufzuklappende Wafchbecken angebracht. Die

Schlafzellen find ohne eine befondere Heizvorrichtung; fie werden mittelbar durch Offenhalten der Thüren

von den Flurgängen leicht angewärmt. Zur Beheizung der letzteren und aller übrigen Räume fleht eine

Niederdruck»Dampfheizung mit äufserer Luft—Zuführung zu den Heizkörpem und lothrecht auffleigenden Luft-

Abzugscanälen in Betrieb.

Die fehr geräumigen Flurgänge dienen zum Tagesaufenthalt; über den Eckräumen liegt links ein

durch das II. und III. Obergefchofs hindurchreichender Erbauungs- und Vortragsfaal mit Empore und

rechts ein Arbeits-‚ bezw. Krankenfaal.

Die Ausführung ifl in gefugtem Backfieinbau erfolgt; Gefimfe und Fenfierbänke find aus Nieder—

mendiger Bafaltlava hergefiellt; die Decken find in Eifengebälk conflruirt, die Dächer mit Schiefer und

Holzcement eingedeckt.

Die Baukofien werden auf 180000 Mark, für jeden Pflegling alfo auf 2250 Mark berechnet.

Die St. Gertraudl-Stiftung zu Berlin, welche dem XV. Jahrhundert entflammt,

hat ihr Vermögen durch Vermächtniffe wohlthätiger Bürger fo vermehrt ‚‘ dafs fie

1873 zu einem fiattlichen Neubau (Arch.: Kot/l) fchreiten konnte, der 1884 aber—

mals durch einen Erweiterungsbau vergrößert worden ift und jetzt für 144 alte

Frauen Raum gewährt.
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Die Pfleglinge erhalten außer der Wohnung eine monatliche Geldzuwendung, freie Feuerung und

im Krankheitsfalle unentgeltliche ärztliche Behandlung und Arznei.

Die Anflalt fieht rnit Erdgefchofs und 2 Obergefchofl'en auf einem an der Ecke der Grofsbeeren-

und \Vartenberg-Strafse gelegenen, 8500 qm großen Grundflück. Das Hauptgebäude, deffen Erdgefchofs—

Grundrifs in Fig. 96 69) mitgetheilt wird, enthält 100 Einzelzimmer von etwa 17 qm Grundfläche und

ferner die erforderlichen Verwaltungsräume, Bäder und Bedürfnifs-Anftalten; im Mittelbau ill, durch das

I. und II. Obergefchofs hindurchreichend, eine Capelle angeordnet.

Das ftädtifche Pfründnerhaus zu Darmftadt, 1889 von Emden erbaut, ii’c zur

Erweiterung eines bef’cehenden Pfründnerhaufes beitimmt und foll fpäter die Männer—

Abtheilung bilden. Zur Zeit wird der Bau für 100 Pfleglinge beiderlei Gefchlechtes

benutzt.

Im Kellergefchofs liegen die \Virthfchaftsräume, irn Erdgefchofs, defi"en Grundrifs Fig. 97 wieder-

giebt, die Verwaltungsräume, Aufenthalts- und Speii'efäle; die Schlafzimmer der Pfründner, für je 1, 2 und

Wär-ur
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3 Betten eingerichtet, find im Erdgefchofs und in den vorhandenen beiden Obergefchoiien untergebracht;

der Flächenraum fiir jedes Bett beträgt in den Einzelzimmern 11 bis 12 qm, in den anderen Zimmern

9 bis 10 qm. Zur Heizung dienen Einzelöfen; die Baukoften werden auf 165000 Mark, für das Bett alfo

auf {650 Mark angegeben.

Das ftädtifche Siechenhaus zu Halle a. S., auf einem 11000qm grofsen Grund-

f’tück an der Beefenerf’trafse zur Zeit im Bau begriffen (Arch.: Lohaufm), ift ein

Gruppenbau, beftehend aus einem Verwaltungsgebäude und aus zwei gleichen

Pflegehäufern für je 58 Männer, bezw. Frauen.

Die Gebäude find mit Erdgefchoi's und einem Obergefchofs in gefugtem Backfieinbau aufgeführt;

die Anfchlagsfumme beträgt, einfchl. der Koflen der inneren Einrichtung, 325000 Mark, (1. i. für jeden

Pflegling rund 2800 Mark.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Kellergefchofs die Apotheke, die Wafchküche nebfl Zubehör

und die “'irtlifchaftskeller; im Erdgefchofs Verwaltungsräume, Aufnahme- und Unterfuchungszimmer, Bad

und Abort, fo wie die Kochküche nebit Spülküc'heund Vorrathsräumen; im I. Obergefchofs die Wohnungen

für den Infpeetor und den Affiflenz-Arzt, einen Oberwärter und eine Oberwärterin, und im Dachgefchofs

Gerätheräume und Trockenboden.

 

69) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1873, Bl. 3x.

1.82.
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Städtifches Siechenhaus zu Halle a. S. — Erdgefchofs.

Arch.: Lohan/m.

Jedes der beiden Pflegehäufer enthält im Erdgefchofs , defi'en Grundril's in Fig. 98 beigegeben iR.

und im I. Obergefchofs je einen Schlaffaal für 28 Betten und einen Aufenthaltsfaal, ferner einige Einzel-

zimmer, die Bäder und Bedürfnifs-Anflalten; die Grundfläche im Sehlaffaal beträgt für jedes Bett 9qm‚

die Gefchofshöhe 4,4 m. Zur Erwärmung dient Fener-Luftheizuug.

Das flädtifche Siechenhaus zu Leipzig, 1889 von Licht erbaut, befteht aus

einem Hauptgebäude, welches auf 2360qm mit Erdgefchofs und 2 Obergefchofl'en

bebauter Grundfläche für 230 Männer und Frauen Raum gewährt, und aus einem

Kinderhaufe, welches auf 623 qm mit Erdgefchofs und einem Obergefchofs bebauter

Grundfläche 40 Kinder aufnimmt. Für die zukünftige Erweiterung ift ein dritter

Neubau in der Größe des Kinderhaufes vorgefehen. Das Verwaltungs- und Betriebs-
Perfonal zählt z. Z. 30 Perfonen; das Grundflück hat einen Flächenraurn von

23 700 qm. Für den Wirthfchaftsbetrieb dient ein getrennt ftehendes Haus von 682 qm
bebauter Grundfläche, in dem zugleich die Dampfkeffel untergebracht find; die

Leif’tungsfähigkeit ifi für die Verpflegung von 350 Perfonen bemeffen.
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Die Anordnung der Räume im Hauptgebäude, deflen Erdgei'chofs-Grundrifs Fig. 99 wiedergiebt,

i(t im Wefentlichen auch in den beiden Obergefchoifen die gleiche; im Mittelbau liegt im Obergefchofs

der Betfaal; im Dachgefchofs find Wohn- und Schlafzimmer für das Dienit-Perfonal ausgebaut.

Das Kinderhaus zeigt im Erdgefchofs und in den beiden Obergefchofi'en die gleiche Raumver-‘

theilung; der Erdgefchofs—Grundrifs ift in Fig. 100 beigegeben.

Lehrnm
l.:hrxiin.

Fig. 100.
“ .
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Die Pfleglinge find in Gruppen von 12 bis 15 eingetheilt, deren jeder 1 Wohnzimmer undz Schlaf-

zimmer überwiefen find; an Flächenraum entfallen in der Gruppe auf jeden Pflegling 9 bis 10 qm; die

lichte Stockwerkshöhe beträgt 4,2 m.

Die Gebäude find in gefugtem Backfieinbau mit Sandfteingliederungen ausgeführt. Zur Erwärmung

dient Dampfheizung in verfchiedener Form und Kachelofenheizung; die Lüftung erfolgt durch Zuführung

frifcher Luft, welche in Dampfheizkamrnem mäßig angewärmt werden kann.

Die Baukoften werden im Ganzen auf rund 950000 Mark, die Koflen der Mobiliar-Befchaffung

und des Betriebes während der Bauzeit auf rund 120000 Mark beziffert.

Als Beifpiele gröfserer, nach dem Pavillon-Syftem errichteter Anlagen dienen

die Siechenhäufer zu Dresden und Düffeldorf.

Das Afyl fiir Sieche zu Dresden, 1889 von Friedrich erbaut, Pcth einen um-

fafl'enden Erweiterungsbau des an der Löbtauer-Strafse gelegenen alten flädtifchen

Siechenhaufes dar, deffen Grundfläche zu diefem Zwecke durch Zukauf auf 4113 ver-

gröfsert werden if’c[ Es find 4 Pflegehäufer neu erbaut werden, davon eines zur

Aufnahme körperlich fiecher Frauen, zwei fiir geiitig Sieche und eines für zu beobach-

tende Irre, ferner ein Wirthfchaftsgebäude mit Keffelhaus und eine Leichenhalle

mit Secir—Zirnmer und Aufbahrungsraum.

Das Pflegehaus für körperlich Sieche enthält in Erdgefchofs, 2 Obergefchofl'en und 2 feitlichen

Aufbauten zufarnmen 18 Schlaf— und Wohnräume, 8 Tagräume, 6 Einzelzimmer, 6 Abfonderungszimmer,

die erforderlichen Räume für das Warte-Perfona]. Bäder und Aborte und einen Betfa.al mit Sacriflzei; es

gewährt Unterkunft für 186 Frauen. Der Grundril's des I. Obergefchofles ifl in Fig. 101 dargeftellt; die

Anordnung befonderer Wafchräume für die Pfleglinge wiederholt fich in allen Gefchofi'en. Im Erdgei'chofs

ift dem Haufe eine überdachte Terrafi'e vorgebaut, auf welcher die Kranken auch im Bett oder im Roll—

ftuhl Erholung fuchen können. Im Kellergefchofs haben hier und eben fo in den anderen Pflegehäufem

einige Arbeitsräume Platz gefunden.

Die körperlich fiechen Männer find in den älteren Gebäuden untergebracht, die für 104 Betten

Raum bieten.

Jedes der beiden für geifiig Sieche befiimmten Pflegehäufer, deren Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 102

beigegeben iii, nimmt 114 Pfleglinge auf. Die Anordnung der Gefchofl'e ift die gleiche, wie zuvor be-

fchrieben; die Betten [leben in 8 Zimmern für je 8 und in einem Saal für 38. Der Belegraum in den

Schlaffälen beträgt für jedes Bett 5 bis 6 qm, die lichte Gefchofshöhe 4111.

Das Wirthfchaftsgebäude enthält, wie der Grundriiä in Fig. 103 'zeigt, im Erdgefchofs die Koch-

und \Vafchkiiche mit allem Zubehör; die Küchenräume find 7 m hoch angelegt und mit befonderer Lüf—

tung verfehen. Im 1. Obergefchofs haben die Wohnräume des Dieni't-Pérfonals, im I]. Obergefchol's die

Wäfcheniederlagen und die Trockenböden Platz gefunden. ‘ '

185.

Beifpiel

VI.
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Im Kelfelhaufe (leben 6 Dampfkel'fel mit zufammen 375 qm feuerberührter Fläche und 2 Referve—

Kefl'elftellen; der Dampffchornitein hat eine Höhe von 41 m.

Der Dampf wird für den gefammten \Virthfchaftsbetrieb und eben fo für die Beheizung aller neuen

Pflegehäul'er verwendet, für letztere in verfchiedenen Formen. für die Sammelräume als Dampf-Luftheizung

Fig. 101.

Z“""" Zimmer Zimmur Zinn-r Zimmer hmm-r

m Bellln
ll]Bette ll]Ea1tnn {fu-‘;Dlletten rlüflztten r£l]Bet1.e

E1nze‘.»

71m.

 

Pflegehaus für körperlich Sieche zu Dresden. —— I. Obergefchofs.

Fig. 102.
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Pflegehaus für geißig Sieche zu Dresden. —— Erdgefchol's.

Arch. : Friza'rz'c/z.
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Wink!  
Wirthfchaftsgebäude zu Fig. 101 u. 102.

1:500

mit Drucklüftung, für die Einzelzimmer als Dampf—Wafferheizung, für die Betriebsräume als unmittelbare

Dampfheizung; für den Betrieb der Lüftung i[t in jedem Pflegehaufe eine 4-pferdige Dampfmafchine auf—

geflellt. _

Die Bedürfnifs-Anftalten find nach dem Siivern’fchen Syfiem mit Desinfection und felbftthätiger

Spülung eingerichtet; alle Abwall'er werden in eine Desinfections—Grube zufammengeleitet.
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Das Irren—Beobachtungs—Hans, auf deffen eingehende Befchreibung, als nicht hierher gehörig, verzichtet

if’c, nimmt 132 Geiileskranke beiderlei Gefchlechtes auf ; die ganze Anßalt, einfchl. der alten Gebäude

bietet für ungefähr 650 Pfleglinge Raum.

Die Koflen der Neubauten werden wie folgt beziffert:

Pflegehaus für 186 körperlich fieche Frauen, 1050 qm bebauie Grundfläche, 226000 Mark.

» » 114 geiftig fieche Männer, 914 » » » , 205600 »

» » 114 geiftig fieche Frauen, 914 » » » , 204700 »

Irren—Beobachtungshaus für 182 Kranke, 1322 » » » , 325000 »

Wirthfchaftsgebäude . . . . . . . 676 » » » , 116400 .

Keffelhaus mit Dampi'i'chornftein . . . 622 » » » , 79000 ;

Leichenhalle . . . . . . . 159 » » » , 15000 »

Die Kofi;en der Betriebsanlagen, wie Heizung, Lüftung, Gas- und Wafferleitung, Bedürfnifs-Anitalten,

Mafchinen-Einrichtung u. a., fiellen lich in obiger Reihenfolge der Gebäude auf 43 700, 30700, 29900,

43 100, 43 wo, 54300 Mark; hierzu kommen ferner 36 000 Mark für Einrichtungen in 5 älteren Häufern

und die K0fien für Nebenanlagen, wie Entwäflerung, Einfriedig‘ung u. a., mit 135000 Mark, fo dafs die

von der Stadt im Ganzen aufgewendete Summe 1 587 500 Mark betragen hat.

Das ftädtifche Pflegehaus zu Düffeldorf (Arch.: Pfiff/town), welches zur Zeit im

Bau begriffen ift, Pacht auf einem Grundf’rück von ungefähr 20000qm mit drei Ge-

bäuden. Das vordere Gebäude gewährt Raum für die Verwaltung und eine Anzahl von

Pfleglingen, während die beiden Seitengebäüde als Männer— und Frauen-Abtheilung nur
zur Aufnahme der Siechen beflimmt find. Im Ganzen finden 533 Pfleglinge Platz, davon

je 204 in den beiden Pfiegehäufern, fo dafs die Gefammtbaukof’ten, welche auf rund

750000 Mark berechnet find, fich für den Kopf auf rund 1400 Mark Heilen werden.
Das Verwaltungsgebäude enthält im Kellergefchofs Wirthfchafts- und Mafchinenräume, Backofen,

Wal'chküche mit Dampfbetrieb nebfi Zubehör; im Erdgefchofs die Räume für die Verwaltung, für Aerzte

und Geifiliche, Apotheke, Verwalterwohnung, Aufnahmezimmer und 2 Krankenfäle, ferner die Koehküche

Fig. 104.

Surintli Samui

Clplll!

  
  

      

 

Bad "‘ Sail
z-Kiulu ; The-Huhn

.; :|

N 23 -N 3 3 W
—3 “%

arm Wim:

Arbeits-hezvl @ Arlieitr‘nazw

Spüle—Saal @ @ Speise—Si“

1:500
!0981‘5£321 0 || 05 20-
L._|_._| || | | | | | | 1 | l |
. | rfr | I | PI‘F'I | I *[ |

Städtifches Pflegehaus zu Düffeldorf. —— Verwaltungsgebäude.

I. ()bergefchoi's.
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Städtifches Pflegehaus zu Düfi'eldorf.

I. und II. Obergefchofs.

Arch. : 'Pezjfl'hoven.

mit 3 Dampfkochkeffeln und einem Bratherd, Spülküche, Vorrathsräume und 2 Speifeausgaben; im I. und
II. Obergefchofs die Aufenthalts», bezw. Schlafzimmer für die Pfleglinge, \Värterzimmer, Bäder, Theekiichen
und Aborte, Arbeits- und Speifefäle.

Im Mittelbau des I. Obergefchoffes. delfen Grundrifs in Fig. 104 beigefügt iß, befindet fich die
Capelle, deren Empore vom II. Obergefchofs aus zugänglich ifi. Die Schlafräume iind in verfchiedener
Größe, für 2 bis 14 Betten. eingerichtet. Im Dachgefchofs find Schlaf und Wohnräume für das Dienf’t-
Perfonal ausgebaut, deffen Zahl 40 beträgt.

Die beiden Pflegehäufer find in ihrer baulichen Einrichtung ziemlich übereinftimmend. Sie ent-
halten im Erdgefchofs und in 2 Obergefchofl'en, deren Grundrifs in Fig. 105 beigefügt ift, die Aufenthalts-7
bezw. Arbeits- und Speifefäle und die Schlafräume der Pfleglinge, ferner die Zimmer für das Warte-
Perfonal, Bäder, Theeküche und Aborte. Die Grundfläche in den Schlafräumen beträgt für jedes Bett
6 bis 7%], die Stockwerkshöhe 4,5 m, der Luftraum darnach rund 30 cbm.

 

1. Verwaltungsgebäude.

3, 3. Seiten-Pavillons.

4. Wirthfchaftsgcbäude.

j. chl'elhaus.

6, 7. Arbeitsfchuppen.

& 9. Siechenhaus.

10. Leichenhaus.
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Städtifches Hofpital zu Berlin.

Lageplan.

Arch. : Blanken/lein.



I39

Die drei Gebäude [ind durch Verbindungsgänge an einander angefehloffen, welche den Pfleglingen

zugleich als Spazierwege und als Aufenthaltsräume dienen.

Zur Heizung fl;ehen eiferne Oefen mit äußerer Luft—Zuführung, für die Capelle eine Dampfheizung

im Betriebe. Die Gebäude find in gefugtem Backfteinbau errichtet und mit doppelter Dachpappe

eingedeckt.

Als Beifpiel einer gleich grofsen gefehloffenen Bauanlage kann auf das 1879 x87_-

erbaute Wiener Verforgungshaus zu Liefing hingewiefen werden, welches 550 alte Bi.ififx
Männer und Frauen aufnimmt.

Von noch größerem Umfange find das Hofpital und Siechenhaus, welche von 188-

der Berliner Stadtverwaltung zur Erweiterung der ftädtifchen Pflegeanftalten 1889 Beri)rf_iel

(Arch.: Blankm/i‘ez'n) in Betrieb geflellt worden find. Beide Anf’calten ftehen ver-

einigt, nach dem Pavillon-Syflem erbaut, auf einem hoch gelegenen Grundftück von

39 000 qm Flächeninhalt an der Prenzlauer Allee (Fig. 106).
Das Hofpital ift zur Aufnahme von 500 altersl'chwachen Männern beftimmt,

von denen 120 in dem zugleich als Verwaltungsgebäude und Siechenhaus dienenden

Vorderhaufe und je 190 in zwei Seiten—Pavillons Platz finden.

Das Verwaltungsgebäude (im Lageplan mit 1 bezeichnet) enthält im Erdgefchofs, deffen

Grundrifs Fig. 107 zeigt, die Räume für die Verwaltung der Gefammtanfialt, die Director-Wohnung, ein

Fig. 107.
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Städtifches Hofpital zu Berlin. — Verwaltungsgebäude.

Erdgel'chofs.

Zimmer für den Geifilichen‚ 2 Zimmer für je 4 Pfleglinge und einen Betfaal von rund 250 qm Gröfse

und in 2 Obergefchofl'en die Räume für die übrigen Pfleglinge, welche in Zimmern zu 4 und 6 Betten

vertheilt find.

Im II. Oberget'chofs ift ein Aufenthaltszimmer von 90 qm Fliichenraum für die tägliche Zufammen-

kunft der Pfl_eglinge vorgefehen.



Fig. 108.
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Jeder der beiden Seiten-Pavillons (im Lageplan mit 2 und 3 bezeichnet) vertheilt die Betten in

einer Zahl von 2 bis 16 in zufammen 42 Zimmern; im II. Obergefchofs liegt ein Aufenthaltszimmer von

100 qm Grundfläche. Ein Erdgefchol's-Grundrifs ift in Fig. 108 mitgetheilt.

In allen Gebäuden find die Aborte in den Gefchoifen vertheilt; die Baderäume haben in der

Mitte ihren Platz gefunden. Zur Erwärmung dient für jedes Pflegehaus eine Warmwaffer—Heizung; der

Betfaal im Verwaltungsgebäude wird durch Feuer-Luftheizung, die Dienltwohnungen werden durch Kachel-

öfen erwärmt.

Daä Siechenhaus, welches aus 2 getrennten, jedoch in allen Gefchoffen durch

offene Hallen verbundenen Gebäuden befieht (fiehe im Lageplan die Gebäude 8 und 9),
nimmt im Ganzen 250 Kranke auf , die in Zimmern mit je 2 bis 11 Betten ver-

theilt find.
Der Grundrifs des Erdgefcholfes ift in Fig. 110 beigefügt. In jedem Gefchofs ift ein gröfseres

Zimmer für den Tagesaufenthalt der Pfleglinge vorgefehen, die das Bett verlail'en können. Die Anord-

nung der Aborte und Bäder Stimmt mit derjenigen des Hofpitals überein; zur Erwärmung dient Dampf-

Warmwaifer-Luftheizung.

An die Rückfeite der Verbindungshalle ift ein Eiskeller angebaut.

Auf der linken Seite des Siechenhaui'es (fiehe im Lageplan das Gebäude 10 und den Erdgel'chofe

Grundrifs in Fig. 109) fieht das Leichenhaus, welches im Kellergefchofs die Aufbahrungsräume, im

Erdgefchofs die Capelle‚ ein Zimmer für den Geifilichen und ein Secir—Zimmer enthält; zum Transport

der Leichen ift ein Aufzug angeordnet. Zur Erwärmung dient Ofenheizung.

Das Wirthfchaftsgehäude 4 und das Keffelhaus 5 fiehen in der Mitte der ganzen Bau-

anlage, dahinter haben rechts und links 2 Arbeitsfchupp en 6 und 7 Platz gefunden.

Das Wirthfchaftsgebäude nimmt im Erdgefchofs die Fämmtlichen, zum Koch- und Wafchbetrieb der

Anfialt erforderlichen Räume und im I. Obergefchofs die Wohnungen des Verwalters, der Oberwäfcherin

und des Dienbeerfonals, fo wie Magazine aller Art auf; das Dachgefchofs dient als Trockenboden. Zur

Erwärmung ift Dampfwafi'er- und unmittelbare Dampfheizung vorgefehen.

Im Kelfelhaul'e fiehen 4 Dampfkefl'el mit zufammen 200 qm Heizfläche im Betriebe; dafelbft be—

findet fich ferner 1 Arbeitsmum des Heizers, 1 Sehlofferwerkftätte und ! Desinfections—Raum.

Sämmtliche Gebäude find in gefugtem Backfieinbau unter Verwendung farbiger Verzierungen auf-

geführt; die Gefammtbaukoften haben fich auf rund 2670000 Mark belaufen, betragen mithin für jeden

Pfiegling rund 3560 Mark.

Zwei kleinere franzöfifche Anflalten, die für 28, bezw. 32 alte Männer und

Frauen beftimmten Verforgungshäufer zu Bourgoin und zu Courtais, find in Fig. 1 11 7°)

11. 112“) durch die Grundriffe des I. Obergefchoffes, bezw. des Erdgefchoffes dar-

geflellt.

I. Ober-
F' . 11.
lg 1 gefchofs 70).

 

 

 

Verforgungshaus zu Bourgoin.

Arch, : George.

Das Verforgungshaus zu Bourgoin (Arch.: George) enthält im Erdgefchofs den Eintrittsflur, 2 Auf—

enthalts- und Speifefäle, 1 Speifezimmer für die Schweftem, welche den Dienfl in der Anfialt verfehen,

1 \«Väfchezimmer und einen grofsen Raum für die Verwaltung mit Archiv-Zimmer; im I. Obergefchofs die

Schlafräume und eine kleine Capelle.

1") Nach: WULL1AM & FARGE. L: recueil d'architecturz. Paris. le arme'e, f. z.

“) Nach ebendaf., 123 mmée‚ ]. 22.

x89.

Beifpiel

X 11. Xi.
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Verforgungshaus zu“ Courtais. — Erdgefchofs “).

Arch. : Viée.

Die Pfleglinge find auf der Männer- und Frauen-Abtheiluug in 2 Clafi'en getrennt und in 4 Schlaf-
fälen zu je 8 Betten mit einer Grundfläche im Saal von je 6qm‚ bezw. zu 6 Betten mit ie 9qm Grund-
fläche untergebracht.

Wirthfchaftsräume, Bäder und Apotheke find im Kellergefchofs untergebracht.
Das Verforgungshaus zu Courtais (Arch.: Vie'e) enthält im Erdgefchofs die Speifefäle für Männer

und Frauen, 2 Krankenzimmer für je 4 Betten, einige Zimmer für die Verwaltung, fo wie die Küche mit
den nöthigen Wirthfchaftsräumen; im I. Obergefchofs 2 Schlaffäle für je 16 Pfleglinge, 2 Aufenthalts-
räume, 2 Zimmer für die Wärterinnen, Bäder und W'afchzimmer.

Der Flächenraum im Schlaffaal beträgt für jedes Bett rund 6 qm.
Beide Anflalten find mit Sammel-Luftheizung erwärmt.

Eine ältere franzöfifche Anlage gröfseren Umfanges ift die Altersverforgungs-
Anftalt Sie.-Pérz'ne. Diefelbe ift im Anfang unferes ]ahrhundertes in Paris begründet,
mit der Beftimmung, alte Perfonen beiderlei Gefchlechtes vom 60. Lebensjahre an
gegen Zahlung einer jährlichen Penfion von 700 Francs oder Hingabe eines ent—
fprechenden Kapitals bis zu ihrem Lebensende aufzunehmen.

Die Anf’talt if’c fpäter nach Auteuil verlegt und dort in einem fchönen Park
von 7‚ssha Fläche als Gruppenbau neu (1860 von Panl/zz'eu) aufgebaut werden. Sie
gewährt im Ganzen Unterkunft für 268 ‚
Perfonen, davon zwei Drittel Frauen, und Fig. 113.
hat aufserdem eine Krankenabtheilung mit
25 Betten. Jeder Penfionär hat ein eigenes

Zimmer mit kleinem Nebenraum; Ehe—

paare erhalten je 2 Zimmer.
Der Ueberfichtsplan in Fig. 11472) läth die

grofsräumige Anlage erkennen und macht zugleich

-
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n
d

-
u
n

die Anordnung der \Nohnräume der Penfionäre er-
fichtlich; die Grundfläche eines jeden Zimmers be-

trägt ca. 18 qm; in der Mitte eines jeden Stock-
werkes ift ein Abort und ein \Vafchraum vorgefehen.
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Das im Plan mit 3 bezeichnete Gebäude enthält die

Capelle, 6 den Speifefaal. Siechenhaus zu London.
Das Beifpiel einer ähnlichen eng- [_ Obergefchorsqa)_ _ 1,500 „_ Gr.

lifchen Anlage bietet das Siechenhaus in Arch.: Saxon Sutil.

72) Facf.-Repr. nach: NA.RJOUX‚ F. Paris. Mommzentx élzve'x par la ville 1850—1880. Paris 1883,
73) Nach: SNELL, H. ]. Churz'taél: and ßaraclzial g/laälif/tments. London 1881.



1. Pförtnerhaus.

2. Wohnung des Ver-

waltungsbeamten.

3, 3. Pavillon der

Penfionäre.

4, 4. Wohnungen des

Haushälters und

der Haushälterin.

;, 5. Abox-te und

Wai'chräume.

&. 'l‘ribune.
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Alters—Verforgungsanftalt Sie.-Pérz'ne bei Paris.

Ueberfichtsplan 72).

Arch. : Pant/tim.

 
7. Capelle.

8. Krankenabtheilung

für Männer.

9. Krankenubthcilung

für Frauen.

1 Weil'szcugraum.‚°

„. Speifefnal.

„. Anrichte.
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der Northumberland-Strafse zu London, 1868 von Saxon Sue]! erbaut. Die Anitalt,

welche einen Theil des Armenhaufes für den Stadtbezirk St. Marylebone bildet, ge-
währt im Erdgefchoi's und in 2 Obergefchofl'en Raum für 240 fieche Frauen.

Wie aus dem in Fig. 113”) wiedergegebenen Grundrifs des I. Obergefchofles, delfen Anordnung

fich im Wefentlichen in den anderen Stockwerken wiederholt, erfichtlich iit,.nimmt jeder Saal 40 Betten

auf und dient im vorderen, durch 2 ausgebaute Erker erweiterten Theile zugleich zum Tagesaufenthalt

der Pfleglinge.

Zwifchen den Sälen liegen die Bedürfnifs-Anftalten, fo wie die Wafch- und. Baderäume und das

Zimmer der \Värterin; der Flächenraum im Saal beträgt für jeden Pflegling rund 5,5 qm.
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10‘ anne'e, f. j, 4, 9, la, 14: Hofpz'ce de wiez'l/ards pour la ville‚d‘Anwrs; von VINDERS.
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1868—69, Nr. X], f. 4 . , . .
Nr. VII, f. 6 . Un Ira/pm; de refugz pour la well/(fit.

7. K a p i t e l.

Armen-Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer.

Die Armen-Verforgungs- und Armen—Arbeitshäufer find dazu beftirnrnt, diejenigen

Armen aufzunehmen, welche durch zeitweiligen Mangel an Arbeit und Erwerb mittel-

105 oder durch körperliche Gebrechen arbeitsunfähig und in Folge deffen aufser

Stande find, fich Obdach und Nahrung zu verfchaffen. Sie werden erbaut und unter-

halten auf Koflen der Gemeinden, Kreis und Provinzial—Verbände, denen die Armen-

lai’c gefetzlich obliegt, und unterfcheiden fich von den in Theil IV, Halbband 7
(Abth. VII. Abfchn. 2, Kap. 3, unter a) diefes »Handbuches« zu befprechenden

»Zwangs-Arbeitshäuferm lediglich dadurch, dafs es den Infaffen jederzeit frei Iteht‚

die Anflalt zu verlaffen, fobald fi_e glauben, ihren Unterhalt fich felbft verfchaffen

zu können.
Derartige Armen- und Arbeitshäufer find oft mit Räumen zur Aufnahme armer

Familien verbunden, die gezwungen waren, ihre Wohnungen zu verlaffen und am

rechtzeitigen Auffinden eines Unterf‘candes durch Mittellofigkeit oder andere ungünftige
Umftände verhindert wurden.

Eben fo werden häufig in die Aufnahme einbegriffen diejenigen Perfonen,

welche durch Altersfchwäche oder durch unheilbare körperliche ioder geif’tige Krank—

heit: erwerbsunfähig find, fo dafs die Armen—Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer
zugleich als Siechenhäufer und als Idioten-Auftalten dienen.

Oftmals find diefe Anftalten auch mit einem Zwangs-Arbeitshaufe vereinigt,

wie z. B. das fiädtifche Arbeitshaus zu Rummelsburg bei Berlin.

Naturgemäfs haben defshalb die Armen-Verforgungs— und Armen-Arbeitshäufer

im Bau und Betrieb mit den Zwangs-Arbeitshäufern und mit den vorbefchriebenen

Verforgungsanflalten, Siechenhäufern und Idioten«Anftalten die gröfste Aehnlichkeit,

fo dafs es einer erneuerten eingehenden Befchreibung und einer vielfachen Mit-

theilung von Beifpielen ausgeführter Bauanlagen zur Darftellung eines zweckmäfsigen
Bauplanes und Betriebes nicht mehr bedürfen wird. ‘

Da die Unterhaltung zumeift minder begüterten Gemeinden zur Laf’c fällt, fo

mufs das Hauptaugenmerk auf äufserfie Sparfamkeit im Bau und Betriebe gelegt

werden. Es kommt vorzugsweife darauf an, die Abmeffungen der einzelnen Räume

thunlichft einzufchränken, die Ausftattung zwar durchaus dauerhaft, aber fo einfach

wie möglich zu halten; es if’c ferner im Betriebe darauf Bedacht zu nehmen, die

Arbeitskraft der Pfleglinge, mag diefe auch noch fo gering fein, für Hilfeleii’cung

in der Haus- und Gartenwirthfchaft und für leichte gewerbliche Handleiftungen thun-

lichit auszunutzen.

Ein wie günf’ciges Ergebnifs durch zielbewufftes Streben auf diefem Wege er-

reicht werden kann, if’c aus der nachfolgenden Befchreibung der Kreis-Pflegeanftalt
Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 10

192.

Zweck.

193.

Bauliche

Anlage.

194.
Beifpiel.
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zu Freiburg i. B. u) zu entnehmen, die zugleich als muflergiltiges Beifpiel eine Her-
vorhebung verdient.

Diefe Anfialt ift eine Armen—Verforgungs- und -Pflegeanßalt im weiteften Sinne des Wortes; fie
hat aus Faimmtlichen, dem Kreisverbande Freiburg zugehörigen Gemeinden aufzunehmen und zu verforgen:

!) die arbeitsunfähigen Armen , fo fern diefe der öffentlichen Armenpflege der betreffenden Ge-
meinde anheimfallen;

2) fieche, fchwachfinnige, epileptifche und blödfinnige Leute, letztere, fo weit fie ungefährlich
find, und

3) unheilbare Kranke und arme Genefende.

Unter den zu 2 und 3 genannten Pfleglingen befinden lich einzelne, welche aus eigenen Mitteln
oder durch Unterflützung ihrer Angehörigen zahlungst'ähig find; fiir folche Pfleglinge wird eine höhere,
die Selbflkolten der Anfialt überfteigende Vergütung gefordert.

Für die übrigen zahlen die Gemeinden die nach Maßgabe ihrer größeren oder geringeren Wohl-
habenheit vom Kreisverbande für den Verpflegungstag in verfchiedener Höhe fett gefetzten Koflenbeiträge.

Die Anfialt beiteht aus vier Pflegehäufern, von denen 1877 zunächft zwei, 1885 das dritte und
1888 das vierte erbaut wurden, ferner aus einem Wirthfehaftsgebäude nebft Kelfelhaus und aus einem
Stallgebäude; fie gewährt jetzt in vollkommen ausgebautem Umfange Raum für 550 bis 600 Pfleglinge.
Die Baukofien, welche im Einzelnen z. B. für das letzterbaute Pflegehaus rund 80000 Mark betragen
haben, werden im Ganzen, einfchl. der mafchinellen Einrichtung und des Mobiliars, auf rund 600000 Mark
bezifi‘ert, fo dafs bei fiärkfter Belegung auf den Kopf nicht mehr als 1000 Mark entfallen; allerdings find
vorer[t die Verwaltungsräume noch im Wirthl'chaftsgebäude untergebracht, und es ifi vorbehalten, in Zu-
kunft ein befonderes Verwaltungsgebäude zu errichten, welchem alsdann auch ein gröfserer Verfammlungs-
faal eingefügt werden fell.

Je 2 der Pflegehäul'er, auf der rechten, bezw. linken Seite itehend, find für die Männer—, bezw.
Frauen—Abtheilung eingerichtet.

Das Grundfiück, welches in geringer Entfernung von der Stadt liegt und zur Wafi'erverforgung an
die [tädtifche Quellwafferleitung angefchloffen ift, hat eine Größe von rund 5113. Die Pflegehäufer find
an ihren Aufsenfeiten durch bedeckte Gänge verbunden, fo dafs fich, in der Mitte durch “’irthfchafts-

gebäude getrennt, Keffelhaus und Stallung, zwei

gefonderte , mit Bäumen bepflanzte und mit Fig. „5_

Bänken und einem Trinkbrunnen ausgeflattete

Spazierhöfe bilden.

Jedes Pflegehaus befitzt in Erdgefchofs

und 2 Obergefchoffen 5 Schlaffäle für je 20 und

24 Betten, einige kleinere Schlafzimmer, 3 Auf-

enthalts und Speifezimmer, Wärterzimmer, Bäder,

Theeküchen und Aborte. Der Flächenraum ift

fo fparfam wie möglich bemefi‘en; es entfällt z. B. 5 c n 1 1 f_ 3 a “ 5 c „ 1 af_ s 3_ al

in den Schlafl'älen für jedes Bett nur eine Grund—

fläche von 4 bis 5qm; die lichte Stockwerks—

höhe beträgt im Mittel 3,6 In. Ein Grundrifs des

II. Obergefchofl'es wird in Fig. I 15 ”) mitgetheilt.

Tageraum
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Das Untergefchofs in: in den Männer— "Lili |. |, |. ? 3 ‚‘ .|, | .,}, ? ‚...,.

Pflegehäufern zu Werkflätten, in den Frauen- ' ' ' ' "' ' ' ' ' ‘ [ 1 ' '

Pflegehäufern zu Wirthfchaftszwecken nutzbar Kreis-Pflegeanflalt 211 Freiburg i. B.

gemacht; das Dachgefchofs it't überall zu kleinen Pflegehaus. — II. Obergefchofs '”).

Zimmern, Kleider- und Wäfchekammem ausgebaut.

Das Wirthfchaftsgebäude enthält im Erdgefchofs die für Dampfbetrieb eingerichtete Koch— und
\Vafchküche nebl't allem Zubehör und im I. Obergefchol's einen großen Raum für die Verwaltung und
2 Familienwohnnngen für den Verwalter und den Heizer; zur Dampferzeugung dienen 3 in einem abge-

fonderten Gebäude untergebrachte Dampfkeflel.

Zur Erwärmung der Räume fleht in den Pflegehäufern Dampf—Luftheizung, im Wirthfchaftsgebäude
unmittelbare Dampfheizung im Betrieb.

73) Nach: ESCHBACHER, G. Die badifchen Kreispflege-Anftalten u. (. w. Freiburg i. B. t890.
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Auch für die Mobiliarbefchafi'ung iit thunlichfte Einfachheit angeflrebt; die Schreinerarbeit (z. B.
die Bettfiellen, Nachtfchränke u. a.) iii gröfstentheils von den Pfleglingen felbf’c angefertigt und fieht
ohne Anfirich; zur Beleuchtung dienen Petroleumlampen.

Der gefammte Wirthfchaftsbetrieb ifi für Handarbeit eingerichtet, um die weiblichen Pfleglinge
ausgiebig zu befchäftigen. Fiir die Befchäftigung der Männer und Frauen ift eine grofse Anzahl von
allerhand Werkftättenbetrieben eingerichtet, 2. B. für Schreiner, Schloffer, Glafer, Schuhmacher, Schneideru.a.;
außerdem werden Diiten geklebt und Kafi'eebohnen und Federn gelet'en; auch find eine umfaffende Gärtnerei
und landwirthfchaftlicher Betrieb mit Kleinviehzucht im Gange.

Durchfclmittlich anwefend find zur Zeit im Winter 470 bis 500 und im Sommer 440 bis 470 Pfleg-
linge, und zwar etwa. 100 Männer mehr, als Frauen. Zu deren Pflege und Beauffichtigung unterftehen
dem zugleich mit Leitung der ganzen Verwaltung betrauten Arzte ,l Schreiber, 1 Heizer, 7'Wärter,
6 Wärterinnen und 5 Frauen für die Küche und Wäfche, zufammen alfo nur 20 Perfonen. Es erhellt
aus diefern Verzeichnifs, dafs im Betriebe der Anflalt auch auf äufserfte Erfparung an Unterhaltungs-
koflen Bedacht genommen wird. In Folge dellen iii: es gelungen, feit dem Jahre 1877 mit der allmählig
wachfenden Zahl der Pfleglinge die Verpflegungskoflzen auf 36 Pfennige, bezw. die Gefammtkoiten, Kapital-
zinfen einbegriffen, auf 48 Pfennige für den Kopf und Tag herabzumindern.
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8. K a p i t el.

Zufluchtshäufer für Obdachlofe und Wärmftuben.

Faft in allen Grofsftädten find neuerdings, zunächft meif’tentheils der Privat-
Vl/ohlthätigkeit erwachfend, Zufluchtshäufer gegründet werden, welche dazu bef’cimmt
find, in Noth befindlichen Perfonen vorübergehend, je nach den Verhältniffen für
längere oder kürzere Zeit, Unterkunft zu gewähren.

Diefe Zufluchtshäufer, auch Afyle und Heimftätten genannt, dienen den ver-
fchiedenartigf’cen Zwecken, z. B. zur Aufnahme für Obdachlofe, Trunkene, entlaffene
Sträflinge, Lehrlinge, Mägde etc. '

Zufluchtshäufer für Obdachlofe haben die Beftimmung, für die Nachtzeit Per-
fonen beiderlei Gefchlechtes, Erwachfene und Kinder, aufzunehmen, um fie vor
äufserfter Noth zu bewahren und fie zu verhindern, in Verbrechen zu finken.

Abgefehen von diefer VVohlthätigkeitsbeflrebung hat man fich jedoch der Wahr-
nehmung nicht entziehen können, dafs die Anhäufung vieler, der ärmften Bevölkerungs—
Claffe angehörenden, zum Theile in körperlichem und fittlichem Elend bereits ver-
kommenen Menfchen unter ungünftigen räumlichen und gefundheitlichen Verhält-
niffen ohne genügende Aufficht für die übrige Einwohnerfchaft, befonders in den
Grofsftädten, ganz erhebliche Anf’teckungsgefahren mit fich bringt. Es konnte defs-
halb auf die Dauer nicht als ausreichend erachtet werden, dafs die Auffichtsbehörden,
wie dies vielfach gefchehen ift, durch geeignete Vorfchriften auf eine Verbefferung
der von Privaten zum Erwerb gehaltenen Schlafhäufer, Nachtherbergen und Schlaf
[teilen hinwirkten; fondern es muffte Seitens der Stadtverwaltungen als eine Pflicht
erkannt werden, hier vorforgend durch Befchaffung räumlich grofs bemeffener, gut
eingerichteter Zufluchtshäufer einzugreifen.

Im ftädtifchen Afyl'für Obdachlofe zu Berlin, deffen Einrichtung fpäter befchrieben wird, ift z. B.
fett geflellt, dafs im Jahre 1888—89 von 220 766 Perfonen, welche im Laufe (liefes Jahres die Anfialt
benutzt haben, nur 8733 zum erfien Male kamen; die übrigen waren fchon häufiger gezwungen gewefen,
die Hilfe des Afyls anzurufen, oder es waren gewohnheitsmäfsige Bettler und Säufer, wie die Thatfache
beweist, dafs nicht weniger als 7924 Perfonen in diefem einen Jahre mit Hilfe der Polizei dem Amts-
anwalt zur Befirafung, meift wegen Arbeitsfcheu, überwiefen werden mufften. Wie zweckmäfsig und noth-
wendig das Afyl in gefundheitlicher Beziehung war, geht aus der weiteren Feftflellung hervor, dafs bei
der regelmäßig vorgenommenen ärztlichen Unterfuchung 2226 Perfonen krank befunden wurden und den
Krankenhäufern zugeführt werden mufften. '

Die Zufluchtshäufer find entweder für Männer und Frauen getrennt oder für
beide Gefchlechter zu gemeinfamer Benutzung beftimmt. Im letzteren Falle il°t für



149

Ptrenge Sonderung der Gefchlechter und eben fo auch für Abtrennung der Perfonen
jugendlichen Alters Sorge zu tragen.

In der Regel erhält jede Perfon nur für höchftens 3 bis 5 auf einander folgende
Tage das Recht, die Anflalt zu befuchen, um eine mil'sbräuchliche Ausnutzung der
letzteren durch arbeitsfcheue Menfchen zu verhindern; in fichtlichen Nothfällen wird
eine Ausnahme jedoch nicht verfagt. Bisweilen wird als Gegenleiitung für das zu
gewährende Obdach eine gering bemeffene Bezahlung oder, namentlich in englifchen
Afylen, eine Arbeitsleiftung verlangt.

Die Anfialten werden Abends, im Winter gewöhnlich um 7 Uhr, im Sommer
um 8 Uhr geöffnet und Morgens um 6 oder 7 Uhr gefehloffen. Jede Perfon_hat
im Bureau Namen, Alter und Stand anzugeben; fie erhält bis zu einer beflimmten
Aufnahmeltunde eine Taffe Thee oder Kaffee oder einen Teller warmer Suppe mit
Brot und kann zur Ruhe gehen. Für Wafch— und Bade-Einrichtungen zum Zweck
der meif’t [ehr nöthigen Reinigung und eben fo für Desinfection der Kleidungsftücke
wird ausgiebige Vorkehrung getroffen.

Oftmals find die Zufluchtshäufer, und namentlich fo weit fie der Privatwohl-
thätigkeit ihre Entltehung verdanken, in alten Gebäuden untergebracht, die zu einer
näheren Befchreibung keinen Anlafs bieten. Seit die Stadtverwaltungen fich jedoch
der Aufgabe unterzogen haben, in diefer Richtung helfend einzugreifen, find auch zu
diefem Zwecke fiattliche Neubauten erwachfen, unter denen die nachftehend vor—
geführten Beifpiele zur Mittheilung ausgewählt wurden.

Bisweilen find mit den vorgenannten Zufluchtshäufern Räume verbunden, die
zu winterlicher Jahreszeit während des ganzen Tages geöffnet find, um armen Per-
fonen Erwärmung und Nahrung zu gewähren.

Derartige Räume, die auch als felbftändige Anftalten und eben fo als Zubehör
von Volksküchen 75) vorkommen, führen den Namen Wärmf’tuben. Die Räume find
für Männer und Frauen zu trennen; für eine kleine Küche und für eine Wafch—Ein-
richtung, in fo fern dies nicht durch eine Verbindung mit einer gröfseren Wohl-
fahrtsanfialt entbehrlich wird, ift Sorge zu tragen.

Das Prädtifche Afyl für Obdachlofe zu Elberfeld, 1888 von 1Wäurer erbaut,
nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen 200 Perfonen auf.

Die Anflalt enthält im Erdgefchofs I Wachtflube, ! Schlaffaal für Männer, 2 Haftzellen, 2 Wafch-
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75) Siehe über die bauliche Anlage und Einrichtung von Volksküchen: Theil IV, Halbbd. 4 (Abth. IV, Abi'chn. ;,Kap. 4) diech »Handbuchesu
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und Baderäume und die Wohnung des Auffehers; ferner in den beiden Obergefchofl'en, deren Grundrifs
in Fig. 116 beigegeben ift, die Schlafräume für Männer, Frauen und Kinder, fo wie je ;! Lagerräume für
Strohfäcke; auf jedem Treppen-Ruheplatz hat eine kleine Bedürfnifs-Anftalt Platz gefunden.

Die Anflalt ift in gefugtem Backfteinbau in fparfamfter Weife ausgeführt und hat eine Baukofien-
Ausgabe von 71000 Mark erfordert.

Die Arbeiter—Colonie zu Magdeburg, 1888 von Peters erbaut, ift als flädtifches
Afyl für Obdachlofe und vagabondirende Arbeiter befiimmt, die dort eine Zeit lang
beherbergt und beköfiigt und mit verfchiedenen Arbeiten befchäftigt werden.

Die Anfialt, welche auf einem geräumigen Grundftücke aufserhalb der Stadt
erbaut ift, befieht aus Vl’ohnhaus, W’erkftättengebäude, Stallung und Schuppen, die
fich ‚um einen mittleren Hof gruppiren und beiderfeits von Gärten eingefchloffen find.

Das Wohnhaus nimmt im Erdgefchofs und im Dachftock die Verwaltungsräume, fo wie die Wohn-
und Schlafräume der zur Pflege angefiellten Diaconen auf.

Das \Nerkftättengebäude enthält, wie der Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 117 zeigt, zu ebener Erde
die Arbeitsräume; darüber im Dachgel'chofs liegen 3 Schlaffäle, die zufammen 100 Obdachlofe aufnehmen
können, und 2 Auffeherzimmer.

Stallgebäude und Schuppen enthalten die Wirthfchaftsräume, Stallung für Kleinvieh und die Be-
dürfnifs-Anftalten. Zur Erwärmung dienen überall Einzelöfen mit äufserer Luft-Zuführung.

Die Gebäude find in einfachem Backfteinbau errichtet; die Gefammtbaukoften haben 69000 Mark
betragen. '

In Berlin beftehen aus älterer Zeit, der Privatwohlthätigkeit erwachfen, 2 Afyle
für Obdachlofe, die beide in vorhandenen Häufern untergebracht find.

Das Männer—Afyl in der Büfchingftrafse hat für 300, das Frauen-Afyl in der
Füfilierftrafse für 50 Betten Raum.

Da diefe Anitalten fich fchon längfl als für den Bedarf ungenügend erwiefen
hatten, fo ift Seitens der Prädtifchen Verwaltung der nachitehend befchriebene Neu-
bau hinzugefügt worden.

Das fiädtifche Obdach zu Berlin, an der Prenzlauer Allee, 1887 durch Blanken-
/Zez'n erbaut, befieht, wie der in Fig. 118 beigefügte Lageplan zeigt, aus einem an
der Straße errichteten Hauptgebäude, welches zur Aufnahme obdachlofer Familien
und aller Verwaltungsräume dient, und aus einem Hinter-

 

gebäude für nächtlich Obdachlofe. Beide Gebäude find Flg' „&
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im Kellergefchofs 2 Pförtnerzimmer, eine Auffeherwolmung Arbeitsräume 1' m: }——-| |-——| ‘liai
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Wartezimmer, 1 Krankenzimmer für 10 Betten und ! Wäfche-Magazin; -lliäm
endlich in 3 gleichmäfsig angeordneten Obergefchofi'en in größeren 11 {
Sälen die Wohn- und Schlafräume der obdachlofen Familien; eine An—
zahl einfenftriger Zimmer find für Frauen mit kleinen Kindern beftimmt.
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Auf jeder Seite in jedem Gefchofs befinden lich ein Zimmer für  
das \Varte-Perfonal und am Ende des Flurganges eine Bedürfnifs-Anflalt;
die Wafchl'lände find in den Schlaffälen angebracht. Zur Heizung und
Lüftung dienen eiferne Oefen mit äufserer Luft»Zuführung und lothrecht

Städtifches Obdach zu Berlin.

Lageplan. — 112000 11. Gr.

Arch. : Blanktn/lein.
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Städtifches Obdach zu Berlin.

Quert'clmitt. — 1[250 n. Gr.

auffieigende Abzugs-Canäle. Das Gebäude fleht in gefugtem Backfieinbau unter Schiefer» und Doppel-
papp-Dach.

Das Hintergebäude, das Afyl für nächtlich Obdachlofe, umfafft in einem einfiöckigen, nicht unter—
kellerten Gebäude 19 Schlaffäle (I) und 2 Aufnahmeräume mit 1200 Pritfchen; jeder Saal hat zwei Wafch—
vorrichtungen mit zufammen 6 Becken. Die Säle find, wie der Querfchnitt in Fig. 119 zeigt, durch
Shed—Dächer überdeckt, deren Lichtfläche nach Süden gerichtet ift; die Fufsböden find aus Terrazzo auf
Betonunterlage hergeflellt. Zur Erwärmung dient Dampfheizung, zu deren Betrieb die Kefi'el der benach-
barten flädtifchen Desinfections-Anftalt benutzt werden; die frifche Luft wird durch gemauerte Canäle
unter dem Fußboden zugeführt, die verdorbene Luft durch bewegliche Fenfter und durch Luftfauger in
der Dachfläche abgeleitet.

Neben den Sälen, welche um einen Mittelgang gruppirt und feitlich durch je einen Flurgang be«
grenzt find, liegen auf abgetrennten Seitenhöfen 6 zweifiöckige Anbauten, die im Erdgefchofs Bedürfnifs-
Anfialten (z) und Wärterzimmer (j) und im

Obergefchofs Räume zur Unterbringung von Fig. 120.
Möbeln u. a. enthalten. Der Flächenraum in

den Schlafi‘allen beträgt 2.3 qm fiir jede Perfon.

Vor den Sälen liegt ein theilweife

unterkellerter einflöckiger Querbau, welcher

im Kellergefchol's 5 Badewannen und ein Braufe-

bad für Frauen, eine Desinfections-Einrichtung,
Heifswafferkefl'el und Brennmaterial—Räurne, im

Erdgefchofs I2 Badewannen und 12 Braufe-

bäder für Männer, fo wie ferner die Räume

für die Aufnahme und für die Polizei enthält.

Von den Bädern wird ein fehr aus—

giebiger Gebrauch gemacht; es haben z. B. im

Jahre 1888—89 von 211274 Männern 66896

und von 9492 Frauen 4715 gebadet. Auch in

der Anftalt fell)fl wird für äut'serfie Reinlichkeit
Sorge getragen; Pritfchen, Wände und Fufs- Auhuh„
böden werden täglich abgewafchen und mit 111111”—
5—procentiger Carbolf'aiure—Löfung desinficirt;

die Wände [ind zur Erleichterung der Rein—

haltung auf 1,50 m Höhe in Oelfarbe geftrichen‚

Die Aufnahmezeit in auf die Stunden von 4 Uhr

Nachmittags bis 2 Uhr Nachts erftreckt.

Die Höfe find durch maffive Mauern

gegen die Nachbargrundfiücke abgetrennt. Die
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Afyl für Obdachlofe zu Budapefl.

Erdgefchofs 75).
76) Nach: Allg. Bam. x8go‚ Bl. 9. Arch.: Hz'kz_'/P:h & Schuéert.
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Baukoften haben für das Hauptgebäude rund 449000 Mark, für das Hintergebäude nebft Zubehör rund
361000 Mark, im Ganzen alle 810000 Mark betragen.

Das Afyl für Obdachlofe zu Budapef’t, von dem gleichnamigen Verein mit kräf-
tiger Unterf’tützung der fiädtifchen Behörden 1888 erbaut (Arch.: Hi/éz'fc/z & Schuäert),
gewährt in Erdgefchofs undeinem Obergefchofs Raum fiir 325 Männer und 55 Frauen.

Die Hausordnung ill dahin getroffen, dafs für die Schlaf—
flelle neblt Bad, fo wie Verabreichung einer Tafl'e Thee mit Brot Fig. 121-
eine Vergütung von 6 Kreuzern 6. W. verlangt wird.

Zu möglichfler Raumerfparnifs find in den Schlaffälen je
2 der eifernen Bettftellen, durch eine Blechwand getrennt, dicht
neben einander gefetzt; über dem Kopfende jeder Lagerflätte in
an der Wand ein eifemes Geßell zum Ablegen der Sachen des Arbeit
Schläfers befeftigt.

' '
Der Erdgefchof5»Grundrifs des Gebäudes iit in Fig. 120 76)

beigefügt; im Kellergefchofs ill, von der Strafsenfeite zugänglich,
eine \Värmflube für Frauen eingerichtet.

Als Beifpiel eines englifchen Zufluchtshaufes
für Obdachlofe mit gemeinfchaftlichen Schlaflälen
werden der Erdgefchofs-Grundrifs und der Querfchnitt
des Afyls in der Northumberland-Strafse zu London
in Fig. 121 u. 122 77) mitgetheilt; daffelbe wurde
1867 von Saxon 5728]! erbaut.

Die Anflalt enthält in ebenerdiger Bauanlage 2 Schlaffäle
mit 49 Betten für Männer, bezw. 44 Betten für Frauen und 10
für Kinder, ferner 2 Warteräume, 1 Zimmer des Infpectors, Bäder,
Bedürfnifs-Anfialten und 2 Arbeitsfchuppen. Die letzteren find erforderlich, weil nach der Hausordnung
in öffentlichen englifchen Zufluchtshäufern jeder Pflegling als Gegenleiflung für Obdad1 und Nahrung eine

S:huppen

Wann.

 

Afyl für Obdachlofe zu London,

Northumberland-Strafse.

Erdgefchofs 76). — ‘|500 n. Gr.

Arch.: Saxan Snzll.

Fig. 122.

 

 

Querfchnitt zu Fig. 121 77).

beflimmte Arbeit vollbringen mufs. Hierzu wird in der Regel für die Männer das Zerkleinern von Granit—l'teinen, für die Frauen Hilfeleiltung bei der Hausreinigung und Lefen von Fruchtkörnern verlangt.
Der Flächenraum im Männerfaal beträgt für jedes Bett rund 2qm; zur Erwärmung dient Heifs-

wafferheizung.

77) Nach: SNELL‚ H. ]. C7mrifnäle and }aroc/n'al (_/laäliflmunls. London 1881
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Die bauliche Anordnung des von demi'elben Architekten für die St. Clarc's *_°S;
Union zu London (Lower Deplfom’ Road) erbauten Afyls beruht auf der in Eng— Bei;f‚lel
land in fpäteren Jahren beliebten Vorfchrift, dafs jeder Infaffe als Schlafraum eine
getrennte Einzelzelle erhalten foll. Die Männer dürfen diefe am nächfien Tage
nicht früher verlaffen, bevor fie die ihnen zugewiefene Steinmenge zerkleinert haben;
es if’c defshalb an jede Männerzelle ein Arbeitsmum unmittelbar angebaut, Welcher

ein nach außen vergittertes Fenfter
Fig- [23- befitzt, durch das die zerkleiner-

ten Steine herausgeworfen werden
müfi'en.

Das Erdgefchofs, defl'en Grundrifs in

Fig. 123 ”) beigegeben in:, bietet für

40 Männer und das I. Obergel‘chofs, wel-

ches nur einen Theil der Grundfläche be—

deckt, für 16 Frauen und Kinder Auf-

Ii! -lellll

 

 

„ 9 . 1 . 5 . 3 2 4 „ ‚. ‚„ ‚5 „n. nahme; außerdem find Wartezimmer ftir
l_l 1 I I l l | l_l | I l | i

' ' ' ' "“ ‘ ’ ' ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ Männer und Frauen, Badezimmer mit Abort,

Afyl für Obdachlofe zu London, Dep{ford-Raad. ! Spülküche m“ Ausgufs und 1 Zimmer
für den Auffeher vorhanden. Die Schlaf-

zellen haben eine Grundfläche von 3,3 qm,

die Arbeitszellen der Männer von 2,2 um

Findet die Arbeitsleif‘cung, wie dies in anderen nach dem Zellenfyf‘cem erbauten
englifchen Afylen gebräuchlich ift, in gemeinfchaftlichen Räumen flatt, fo kommen
die angebauten Arbeitszellen in Fortfall und werden, wie beim Beifpiel V, durch
einftöckige Schuppen oder andere Werkflättenräume erfetzt.

Der Lam! Government Board von London hat im März 1880 über die bauliche Herftellung und
Einrichtung von Arbeitshäufern, Afylen u. a. eine fehr eingehende Anweifung veröfl'entlicht"). Darnach
follen z. B. die Zellen mit einem verdeckten Nachtfluhl (Streuabort oder anderes geeignetes Syflem) ver-
fehen werden.

Erdgel'chofs '”).

Die Bäder follen im Verhältnii's von 1 :8 zur Zahl der Pfleglinge vorgeforgt werden; in beiden
vorbefchriebenen Bauanlagen ii’c jedoch diefer letzteren Vorfchrift bei weitem nicht genügt worden.
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